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Nedaktion: Rrückenſtraße 34, I. Etage. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Bollkrieg! 

Die St. Petersburger „Nowoje Wremja” 
hat dieſer Tage die ruſſiſche Regierung aufge. 
fordert, die Erſchwerung der Einfuhr ruſſiſcher 
landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe, wie fie in 
Deutſchland zu Ungunſten Rußlands geübt werde, 
nach amerikaniſchem Muſter zu beantworten. 
„Die Amerikaner,“ ſchrieb das ruſſiſche Blatt, 
„die in kommerziellen Fragen nicht zu ſpaßen 
lieben, ſchicken ſich an, die deutſchen Maßnahmen, 
die ſie ſtark tangirt haben, in ihrer Weiſe zu 
beantworten. Sie haben bereits ein aus ge⸗ 
lehrten Chemikern beſtehendes Komitee gebildet, 
das über die Schädlichkeit der aus Deutſch⸗ 
land eingeführten Kinderſpielſachen, die angeblich 
mit giftigen Farben bemalt ſind, zu entſcheiden 
hat, ſie ſchicken ſich auch an, die deutſchen Weine 
einer ſtrengen und natürlich tendenziöſen Analyſe 
zu unterwerfen. (Wie mehrfach erwähnt, ſollen 
auch wollene Gewebe, weil ſie zuweilen Haut⸗ 
entzün dungen hervocrufen, einer gleichen Prüfung 
unterworfen werden) Zur Bekämpfung des 
Cynismus, den die deutſchen Intereſſenten der 
Verträge an den Tag lezen, iſt das nicht nur 
ein ſcharfſinniges, ſondern auch ſehr wirkſames 
Mittel. Uebrigens hat Deutſchland, das ſich 
b:i feinen Maßregeln zum Schein auf die 
Veterinär⸗Wiſſenſchaft ſtützt, in dieſer Beziehung 
die Roll? des älteren Bruders geſpielt, der den 
jüngeren in der Lebensweisheit unterrichtet. 


Wir wollen annehmen, daß auch wir es ver⸗ 


ht geringerer Entſchloſſenheit 
ord i 


Gerautforderungen verſteht, ergiebt fiğ aus 
folgenden Sätzen: „Noch vor ganz kurzer Zeit 
verfielen die ruſſiſchen Gänſe ohne jeglichen 
wirklichen Anlaß an der deutſchen Grenze dem 
ſanitären Verdammungsurtheil. Jetzt hat 
Deutſchland ſeine Grenze für importirtes Fleiſch, 
für Vieh und alle Produkte der Viehzucht ver⸗ 
ſchloſſen und projektirt einſchränkende Maßregeln 
für den Pferdeimport. Die Agrarier, die ihre 
Kräfte fühlen, machen bereits Verſuche, die 
deutſche Eierproduktion vor der Konkurrenz der 
ruſſiſchen zu ſchützen.“ 

Dagegen bemerkt die deutſche „St. Peters⸗ 
burger Zeitung“: „Der Pferdeimport kann 
überhaupt nicht in Frage kommen, da er in der 
beſonderen Konvention, die als Nachtrag zum 
Handelsvertrage erſchien (gemeint iſt damit das 
Protokoll vom 9. Februar 1897, welches ſich 
übrigens nur auf die Erleichterung der ärztlichen 
Unterſuchung der zur Einfuhr gelangenden 
Pferde bejo,), geregelt wurde; eben jo wenig 
der Import von Rind⸗ und Kalbfleiſch, der be⸗ 
reits ſeit den 80er Jahren nicht mehr ſtatthat. 
Auch die Eiereinfuhr iſt ohne jeglichen Grund 
hineingezogen worden. Wie unſere Leſer wiſſen, 
hat man erſt neulich von Deutſchland aus dar⸗ 
um nachgeſucht, durch die Einſtellung ſp ziell 
eingerichteter Eiſenbahnwagen beſonders günſtige 
Bedingungen für den Eierimport zu ſchaffen.“ 

Ganz aus der Luft gegriffen find indeſſen 
die Mittheilungen der „N. W.“ keineswegs. 
Unſeres Wiſſens, erklärt die „St. Petersburger 
Ztg.“, werden wegen der ſanitären Maßnahmen 
der deutſchen Grenzbehörden allerdings Unter⸗ 
handlungen gepflogen. Vor allem handelt es 
ſich darum, dem unberechtigten Mißtrauen, das 
unſeren febr gewiſſenhaften veterinär⸗pollzellichen 
Maßnahmen entgegengebracht wird, jeden Boden 
zu entziehen.“ 

Der Ton, den die „Nowoje Wremja“ 
Deutſchland gegenüber anzuſchlagen für gut 
findet, ſpricht nicht für einen beſonders günſtigen 
Verlauf dieſer Verhandlungen. — Noch trüber 
find die Aus ſichten für den deutſchen Handel 
und die Induſtrie in Nordamerika. Der Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Einführung der obliga⸗ 
toriſchen Fleiſchbeſchau, der dem Reichstag in 
Ausſicht geſtellt it, fol auch die Modifikation 
der Unterſuchung des ausländiſchen Fleiſches 
regeln, und das wird allem Anſchein nach ganz 
im Sinne der Agrarier geſchehen. Der Re⸗ 
gierungsentwurf wird, wie unlängſt verlautet, 
Bemerkungen über die Unterſuchung von 


Deutſchlands zu beantworten.“ 
Was die „Nowoje Wremja“ unter ſolchen 


Büchſenfleiſch und Wurſtwaaren enthalten, die 
ſo abgefaßt ſind, daß ſie die Einfuhr ihatſächlich 
unmöglich machen. Die erwähnten ſanitären 
Maßregeln gegen die Einfuhr von Wein, Kinder⸗ 
ſpielſachen und Wollengeweben werden offenbar 
für den Fall vorbereitet, daß der Reichstag bei 
der Formulirung des Geſetzes über die Fleiſch⸗ 
beſchau Beſtimmungen beſchließt, welche eine 
Einfuhr von Fleiſchkonſerven und Wurf- 
waaren thatſächlich unmöglich machen. Die 
Forderung der Agrarier, dieſe Einfuhr mit 
der Begründung zu verbieten, daß die geſund⸗ 
heitliche Beſchaffenheit des zur Geſtaltung dieſer 
Waaren verwendeten Fleiſches nicht mehr zu 
kontrolliren ſei, wäre damit erfullt. Die 
amerikaniſcherſeits in Ausſicht genommenen Re⸗ 
preſſalien würden in erſter Linie die deutſchen 
Weinproduzenten, die Fabrikanten von Kinder⸗ 
ſpielſachen und die Wollwebereſen treffen; aber 
man geht wohl nicht zu weit mit der Annahme, 
daß damit der Weg des Zollkrieges — zur 
Freude unſerer Konkurrenten — betreten würde, 
ohne daß Herr Staatsſekeetär Graf v. Poſa⸗ 
doweky nöthig hätte, feinen „Kanzleidiener“ in 
Anſpruch zu nehmen. 


Deutſches Reich. 

Dem braunſchweigiſchen Landtage iſt, wie 
die „Braunſchweigiſche Landeszeitung“ meldet, 
eine Vorlage zugegangen betreffend ein neues 
Wahlgeſetz, welckes für die Landtags⸗ 


wahlen die geheime Abſtimmung einführt, die 
Zuſammenſetzung des Landtags und des Wohl⸗ſch 


kollegiums aber nur unweſentlich ändert. — 
Und in Preußen? 

Zu der Meldung, daß die Seſſion des 
elſaß⸗lothringiſchen Landes aus⸗ 
ſchuſſes am Freitag nicht hat geſchloſſen 
werden können, weil die kaiſerliche Ordre in⸗ 
folge der Abweſenheit des Kaiſers nicht zu be⸗ 
ſchaffen geweſen fei, wird offiziös verſichert, daß 
eine Schließung des Landesausſchuſſes gar nicht 
beabſichtigt geweſen ſei. 

Der im Wahlkceiſe Wongrowitz⸗Mogilno ge- 
wählte Landgerichterath Peltaſo hn hat, 
nunmehr erklärt, daß er ſich im Abgeordneten⸗ 
hauſe der Freiſinnigen Vereinigung anſchließen 
werde, deren Mitgliederzahl demnach elf beträgt. 

Daß eine Fleiſchtheuerung be⸗ 
ſteht, wird auch in einem Organ des Bundes 
der Landwirthe zugegeben. In der „Illuſtrirten 
Landwirthſchaftsztg.“ ſchreibt ein Sachkundiger: 
„Ich meine doch, daß die Klagen der Kon⸗ 
ſumenten und der Schlächter leider 
gerechtfertigt ſind. Denn ob die feinen, 
jungen, ſchweren Ochſen, die nur etwa den 
achten Theil der Auftriedes auf dem Berliner 

arkt ausmachen, etwas theuerer oder billiger 
ſind, hat für die Allgemeinheit faſt gar keine 
Bedeutung. Das Fleiſch dieſer Thiere kommt 
doch nur auf den Tiſch der Wohlhabenden, der 
ſogenannten oberen Zehntauſend. Ob dieſe für 


ein Pfund Fleiſch 10 oder 20 Pf. mehr be⸗ 


zahlen, drückt ſie nicht weiter, wenn's ihnen auch 
herzlich unbequem ſein mag. Etwas Anderes 
aber iſt es, wenn der kleine Mann, der Arbeiter, 
und auch der Mann des Mittelſtandes höhere 
Preiſe für die tägliche Nahrung anzulegen ge⸗ 
zwungen werden. Dieſe alle müſſen ihre Lebene⸗ 
führung nach dem ſchmalen Inhalt ihres Geld⸗ 
beutels einrichten und werden naturgemäß 
weniger Fleiſch verzehren, als im Intereſſe der 
allgemeinen Volksernährung gut iſt.“ 

Gegen den „fliegenden Gerichts⸗ 
ſtand der Preſſe“ beginnen auch die 
Berliner Gerichte, ſich mit Entſchiedenheit auf⸗ 
zulehnen. In einer Beleidigungsklage der 
deutſchen Zeitungsgeſellſchaft Hachfeld, Schmitz 
und Co. gegen den „Bresl. Generalanz.“ hatte 
der Vertreter der klägeriſchen Geſellſchaft das 
Berliner Gericht als zuſtändig angerufen, weil 
der „Breslauer Generalanzeiger“ Abonnenten in 
Berlin habe, auch in zahlreichen Kaffees, Neſtau⸗ 
rants ꝛc. gehalten werde. Das Berliner Ges 
richt hat aber die Privatklage zurückgewieſen, 
indem es die Zuſtändigkeit der Berliner Gerichte 
verneinte. Der eingehend begründete Beſchluß 


Fernuſprech⸗Asſchluß Nr. 46 
Inſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


legt dar, daß der Zuſtand, wie er ſich durch 
die Praxis des Reichsgerichts herausgebildet 
habe, der Auffaſſung der Geſetzgeber nicht ent- 
ſpreche und zu böchſt bedenklichen Konſequenzen 
führen müſſe. Durch die Judikatur des Reihs- 
gerichts entſtehe die Folge, daß engbevölkerte 
Gerichtsſpreugel und voltreige Städte in un⸗ 
gleich zahlreicheren Fällen für die Fixirung des 
Gerichtsſtandes in Betracht kämen, als Gerichte⸗ 
bezirke mit vorwiegend ländlicher Bevölkerung, 
wo die Preſſe weniger Verbreitung hab’. So 
könnte z. B. der Bezirk des Amtsgerichts I zu 
Berlin wohl für die überwiegende Mehrzahl 
aller in Zeitſchriften verübten Preßdelikte zu⸗ 
ſtändig gemacht werden, da anzunehmen in, daß 
alle Zeitſchriften in Berlin in mehr oder weniger 
Exemplaren ihre Leſer finden werden. Wenn 
man ſich nun vergegenwärtigt, daß die königl. 
Bibliothek zu Berlin einen rechtlichen Anſpruch 
auf die Einſendung von Pflichtexemplaren aller 
in Preußen erſcheinenden Druckſchriften beſitze, 
ſo könnte ſchon hieraus von vornherein in allen 
Fällen des Vorliegens von Preßdilekten der 
Gerichtsſtand des Amtsgerichts I zu Berlin als 
gegeben erachtet werden. Derartige Zuſtände 
könne aber der Geſetzgeber unmöglich beabſichtigt 
haben. 

Zu der Notiz über die Ausweiſungen 
ruſſiſcher Unterthanen jüdiſchen 
Glaubens wird der „K. H. 3.“ mitgetheilt, 
daß kürzlich auch ein Schüler von zwölf Jahren, 
der dort in einer Penſion war, ohne Angabe 
Aus weiſungebefugnis gegenwärtig wieder ſchärfer 
gehandhabt wird. 

Seit Inkrafttreten des Invaliditäts⸗ 
Geſetzes, alſo vom 1. Januar 1891, bis 
zum 1. Oktober 1898 ſind von den 31 Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten und 9 Kaſſeneinrichtun zen 
im Ganzen 360 253 Invalidenrenten bewilligt 
worden. Davon find infolge Todes, Aue⸗ 
wanderung oder aus anderen Gründen 107 598 
weggefallen, fo daß am 1. Oktober d. Js. 
252655 Invalidenrenten liefen. Alters renten 
ſind ſeit dem Beſtehen des Geſetzes 333 064 
bewilligt worden. Weggefallen ſind im Ganzen 
130 980, ſo daß am 1. Oktober d. Js. 202 084 
liefen. Beitragserſtattungen ſind ſeit dem Be⸗ 
ſtehen des Geſetzes an weibliche Verſicherte, die 
in die Ehe getreten find, 258 057 und an die 
Hinterbliebenen von Verſicherten 61294, im 
Ganzen 319 351 bewilligt worden. 

Ueber die landräthliche Gründung 
eines Kriegervereins von Amts- 
wegen berichtet die „Tilſiter Allgem. Ztg.“: 
Der Landrath Braſch in Inſterburg hat an 
alle Gemeindevorſteher der Kirchſpiele Aulowönen 
und Grünheyde folgendes hektographirte Schreiben 
erlaſſen: „Der Landrath. J⸗Nr. Inſterburg, 
den 6. Oktober 1898. Zur Gründung eines 
Kriegervereins für die Kirchſpiele Aulowönen 
und Grünheyde, welche für Sonntag, den 
23. Oktober, Nachmittags 4 Uhr, in Aulowönen 
bei Oberſteller geplant ift, ift eine Angabe der 
Namen 1. von denjenigen Perſonen erforderlich, 
welche Kriegsveteranen find, und 2. derer, welche 
zwar gedient haben, gegenwärtig aber in keinem 
Militärverhältniß ſtehen (weder der Reſerve 
noch der Landwehr angehören). Ich erſuche 
Sie, mir diefe Namen deſtimmt dis zum 
14. d. Mts. anzuzeigen. Braſch. An den 
Herrn Gemeinde ⸗Vorſteher in .. Auch 
die Adreſſe dieſes Zirkulars ließ darüber keinen 
Zweifel, daß die Gemeind vorſteher dem Schrift⸗ 
ſtück einen amtlichen Charakter beimeſſen mußten. 
Auf der Adreſſe findet ſich nämlich, wie bei 
allen amtlichen Schriftſtücken des Landraths der 
Vermerk: „Frei lt. Avers: Nr. 21. Königl. 
Landrath.“ Verſchloſſen war das in Brlefform 
zuſammengefaltete Zirkular mit dem blauen 
Dienſtſtempel des königl. Landrathsamts Inſter⸗ 
burg, wie denn auch der eingerahmte Stempel 
„Frei lt. Avers“ ꝛc. in blauer Farbe aufge⸗ 
druckt iſt. Wer vermöchte noch daran zu 
zweifeln, daß durch die ganze Form des Inhalte 
und die Behandlung des Zirkulars der Eindruck 
hervorgerufen werden mußte, daß eine dienſt⸗ 


eines Grundes ausgewieſen worden iſt. Es plump 
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liche Angelegenheit in Frage ſtehe? Gegen 
eine ſolche Behandlung einer Kriegervereit s⸗ 
gründung als dienſtliche Angelegenheit iſt aber 
ein energiſcher Proteſt am Platze. 

Zu dem Verfahren gegen den 


„Simpliziſſimns“ erklärt eine oſſiziöſe 


Münchener Korreſpondenz: „Entgegen mehr⸗ 
fachen in der Preſſe aufgetretenen Gerüchten, 
daß im Verfahren gegen den „Sin pliziſſtimus“ 
die Zuſtändigkeit des Leipziger Gerichts trregulär 
ſei und hier wieder ein Fall des ſogenannten 
„ambulanten Gerichtsſtandes“ der Preſſe vor⸗ 
liege, muß feſtgeſtellt werden, daß der „Simpli⸗ 
ziſſimus“ zwar in München redigirt wird, jedoch 
in Leipzig erſcheint und von dort aus verbreitet 
wird, ſo daß die primäre Zuſtändigkeit der 
dortigen Gerichte begründet iſt.“ 

Das Urtheil im Prozeß Harden 
will dem „Reichs boten“ nicht gefallen. Er 
bemerkt dazu: „Wir ſind begierig, zu erfahren, 
ob der Staatsanwalt ſich bei dieſem Urtheil 
beruhigt. Wer den Artikel „Pudelmejeſtät“, 
bei deſſen Behandlung der Gerichtshof ja auch 


die Oeffentlichkeit ausſchloß, geleſen hat, der 


wird ſich über die Auffaſſung des Gerichte⸗ 
hofes, daß darin keine Majeſtätsbeleidigung 
enthalten ſei, wundern; man hat bei der Lektüre 
dieſes Artikels den Eindruck, daß alles auf den 
Kaiſer gemürzt it, aber die geriebene Dialektik 
des Verfaſſers verſteht es natürlich beſſer, 
Majeſtäts beleidigungen geſchickt einzukleiden, wie 
halbbetrunkene Arbeiter, 

exkulpiren 
habe, ſo haben wir es erlebt, daß die Gerichts⸗ 
höfe darauf gar keine Rückſicht nahmen, wenn 
der verantwortliche Redakteur nachwies, daß er 
nicht der Verfaſſer war; er galt ihnen eben 
als verantwortlicher Redakteur, als der Thäter 
der ſtrafbaren Handlung. Harden aber iſt ver⸗ 
antwortlicher Redakteur ſeines Blattes und nach 
dieſer Gerichtsproxis alſo auch Thäter der 
in demſelben enthaltenen Beleidigungen.“ — 
Dieſe Bemerkungen ſind in dreifacher Hinſicht 
intereſſant. Erſtens iſt der Wink an den 
Staatsanwalt ergötzlich, als Aeußerung reinſter 
Nächſtenliebe. Zweitens iſt der Vorwurf 
amüſant, der der geriebenen Dialektik Hardens 
gilt. Spricht man ein unzweideutiges Deutſch, 
ſo erklären die Wächter von Thron und Altar 
natürlich, die cyniſche Rohheit der Aue drucks⸗ 
weiſe erſchwere das Vergehen. Iſt eine Be⸗ 
leidigung beim beften Willen nicht herauszu⸗ 
klügeln, ſo ſagt ſolch ein Organ zur Bekäm⸗ 
pfung geriebener Dialektik, ja, darin liegt eben 
die raffinirte Niedertracht, die ſtrafverſchärfend 
wirken ſollte. So it für alle Fälle geforgt. 
Drittens aber erſieht man aber her an einem 
trifflichen Beiſplel, wie frech das gottſelige Blatt 
zu lügen verſteht. Denn der Gerichtshof hat 
Harden nicht wegen des dritten Artikels xkulpirt, 
weil er denſelben nicht verfaßt habe, ſondern 
weil der Verfaſſer glaubwürdig nachzuweiſen 
vermochte, daß der Artikel fi auf gew ffe Er- 
ſcheinungen beziebe, welche der Zola⸗Prozeß ge⸗ 
zeitigt habe. 

Gegen den Anarchiſten Schriftſteller Guftav 
Landauer iſt die ſtrafzerichtliche Unter- 
ſuchung wegen verleumderiſcher Be⸗ 
leidigung beim Landgericht J eingeleitet 
worden. Landauer bat abſichtlich dieſe 
Verfolgung hervorgerufen, weil er den Fall 
Ziethen noch einmal vor Gericht bringen 
will. Er bot den Pol izelkommiſſar Gottschalk, 
früher in Elberfeld, öffentlich der Fälſchung 


von Beweisſtücken und des Meineids beſchuldigt. 


— — ——— a 
Die Orientreiſe des deutſchen 


Kaiſerpaares. 

Ueber die Fahrt des Kaiſerpaares nach 
Damaskus und den Einzug daſelbſt wird noch 
berichtet: An dem erſten Halt auf der Station 
Aleih wurden die Majeſtäten von dem General- 
gouverneur des Libanon, Naoum Paſcha, be⸗ 
grüßt. Die Gemahlin Naoum Paſchas, eine 
Tochter von Franki Paſcha, der 1869 als 


die in ihrer Ropheit 
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völkerung in Schaaren verſammelt und wieder⸗ 


bevorſtehen. Falls die Freilaſſung des Ge- 


 Wanbeigängen, ber Rammer gebt das Best 


viſion des Dreyfugprozeſſes oder die 


Inowrazlaw, 7. November. Das Komitee für 
die Ertichtung eines Denkmals Kaiſer Wilhelms I. 
hat mit der Firma Gladenbeck einen Vertrag auf 
Lieferung eines Denkmals abgeſchloſſen. Das Poſta⸗ 
ment ſoll aus ſchwediſchem Granit beſtehen und in den 
Anlagen in der Bahnhofſtraße ſeinen Platz erhalten. 
Die Enthüllung des Denkmals ſoll ſpäteſtens im Herbſte 
1899 ſtattfinden. 


—— . — 


Lokales. 
Thorn, 9. November. 
— Zur Konſtituirung des Vereins ber 
Liberalen, welcher bekanntlich die Arge- 
hörigen aller liberalen Parteien umfaſſen ſoll, 
war zu geſtern Abend nach dem Schützenhaus⸗ 
fiale eine Verſammlung einberufen worden, 
welche ſehr gut — von etwa 180 bis 200 Pers 
ſonen aus Thorn, Mocker und Podgorz — 
beſucht war. Herr Rechtsanwalt Schlee er⸗ 
öffnete die Verſammluns, indem er auf den 
Zweck des neuzugründenden Vereins hinwies: 
eine fefe Ocganiſation zu ſchaffen, von welcher 
bet künftigen Wahlen zum Reichstag oder Land⸗ 
tag die Agitation im lideralen Sinne in die 
Hand genommen werden ſoll. Durch regel- 
mäßig ftatifindende Verſammlungen, in welchen 
die politiſchen Tagesfragen mit und ohne Hin⸗ 
zuziehung von bekannten Parlamentariern als 
Redner behandelt werden, ſoll der Liberalismus 
in unſerm Wahlkreiſe geſtärkt und namentlich 
auch dofür geſorgt werden, daß die Land⸗ 
bevölkerung wieder ſo liberal werde, wie ſie es 
früher geweſen. Herr Landrichter Biſchoff 
hielt hierauf eine kurze Anſprache, in welcher er 
betonte, daß das liberale Bü ıerthum, welches 
auf allen Gebieten des öffem l chen Lebens die 
Führung übernommen habe, in den Parlamenten 
allein nicht die Stellung einnehme, welche ihm 
zukomme. Das liege erſtens an feiner Feigheit, 
weil ſich ſelbſt angeſehene Leute aus dieſem 
oder jenem Grunde genieren, ihren liberalen 
hack jun. Standpunkt frei und offen zu bekennen; unter 
ber Ju ea Serben ee FR ſolchen Umſtänden dürfe man ſich denn auch 
erfabrik in Bartenſtenn da „nicht wundern, wenn fiğ viele Handwerker und 
te en i 
an fp bis egt | Arbeiter aus Furcht vor wirthſchaftlchen Nad- 
allerdings erft 1200 Morgen gezeichnet. Da aber | theilen zurückhielten. Zweitens fei an dem 
N a a 8 Bor. E ad Niedergang des Liberalismus feine Zerſplitter⸗ 
$ au ſeine Unterſtützung gewiſſerma ung in Fraktionen und die Bekämpfung der 
e ils des 
s adden bit ee 2 pE: — Parteihäupter unter ſich ſchuld, wo ei die großen 
Unternehmen fo gut wie geſichert. Der projektirte | Geſichts punkte, auf welche ſich alle Liberalen 
r wird dann ſelbſtverſtändlich auch 3u- | einen könnten, ganz aus den Augen verloren 
anoe kommen. 3 „werden. Das müſſe anders werden, und wenn 
$ 5 längerer Zeit 5 ' 
n n e e e auf Er rs das die Führer der einzelnen Fraktionen nicht 
ſtraße ein Branddrief gefunden; in dieſem hieß «3, | einfehen, jo fole ihre! jetzt aus der Provinz 
durch die Gründung eines alle Liberalen um⸗ 
faſſenden Vereins deutlich gezeigt werden, daß 


Danzig, 8. November. Ein blutiges Ehedrama 
hat ſich, wie ſchon kurz berichtet, in Letzkau bezw. Käſe⸗ 
mark zugetragen. Der frühere Beſitzer G. Prohl war 
mit einer Tochter des Herrn Hofbeſitzers Rauſch⸗Letzkau 
verheirathet. Die Ehe, der ein Töchterchen entſtammt, 
war wohl nicht glücklich, denn die Frau kehrte zu 
ihren Eltern nach Letzkau zurück und leitete die Ehe⸗ 
ſcheidungsklage ein. P. hielt ſich dei ſeiner Mutter in 
Käſemark auf. Am Freitag voriger Woche wurde hier 
in Danzig die Ehe endgültig geſchieden. Am Sonn⸗ 
abend Morgen bewaffnete P. ſich mit einer Jagdflinte 
und begab ſich nach Letzkau zu ſeinem früheren 
Schwiegervater. Hier hat er- fih arf dem Gehöft 
wohl verſteckt gehalten, denn als ſeine geſchiedene 
Frau aus dem Haufe trat, um die Laden zu öffnen, 
feuerte P. aus dem Hinterhalt einen Schuß auf ſie ab. 
Die Kugel drang der unglücklichen Frau in den Rücken, 
durchbohrte das Herz und ging aus der Bruſt wieder 
heraus. Die Frau brach ſofort tobt zuſammen. Als 
der alte Herr Rauſch, der bereits aufgeſtanden war, 
infolge des Schuſſes aus dem Stalle eilte, gab Prohl 
auch auf ihn zwei Schüſſe ab, ohne jedoch zu treffen. 
Prohl trat noch an die Leiche feiner Frau beran, um 
fih zu überzeugen, ob dieje wirklich todt war, begab 
ſich dann zu dem Stellmacher in Letzkau und erzählte 
dieſem, er habe ſoeben ſeine Frau erſchoſſen, die 
Leiche liege am Giebel des Hauſes, dort könne er ſie 
ſich anſehen. Von Letzkau kehrte Prohl nach Käſemark 
zurück. Auch hier erzählte er ſeine unſelige That, von 
mehreren nahm er Abſchied mit dem Bemerken, daß 
auch er ſich jetzt erſchießen würde. Mit dem Jagd⸗ 
gewehr begab ſich P. auf den Boden des Grundſtücks 
feiner Mutter, entblößte den Oberkörper, ſtützte ſich 
auf das Gewehr und drückte mit dem Fuße ab. Der 
Schuß durchbohrte auch ihm das Herz. Todt ſtürzte 
er zi Boden. Das Jagdgewehr hielt er im Arm. 
Auf den Knall hin eilten Leute nach oben und fanden 
ſeine Leiche. 

Baldenburg, 5. November. Seit längerer Zeit 
erzühlte man ſich hier, daß Briefe den Adreſſaten ver⸗ 
letzt eingehändigt worden ſeien. Auf Grund einer bei 
der Oberpoftdireltion zu Bromberg eingegangenen An- 
zeige wurde eine gründliche Reviſion durch einen Poft- 
inſpektor vorgenommen. Es wurden einige der Unter⸗ 
beamten und Privatperſonen vernommen, wobei ein fo 
belaſtendes und kaum glaubliches Material gegen den 
Poſtverwalter Wegner zu Tage trat, daß dieſer dem 
Poſtinſpektor gegenüber feinen freiwilligen Rücktritt er- 
klärte. Gleichzeitig erfolgte auch wegen verſchiedener 
Dienſt verletzungen die Enlaſſung des Poſtboten Kant- 


Gouverneur des Libanon den Kronprinzen von Italien. 
Preußen empfangen hatte, überreichte der Kaiſerin Der Prozeß gegen Favilla und zwölf Mit⸗ 
ein Bouquet. Die Wachen waren von der angeklagte wegen Veruntreuungen in der Bank 
libaniſchen Miliz geſtellt. Die von allen Seiten | von Neapel begann am Montag in Bologna. 
herbeigeſtrömten Druſenſcheichs des Gebirges ] Unter den Angeklagten befinden ſich der ches 
brachten Ovationen dar. Der Kaifer verlieh 2 ee Deputirte Gavallini, Commendatore, 
dem Generalgouverneur Naoum Paſcha den] P ne und Contadino, Direktor der 
Rothen Adlerorden erſter Klaſſe. In Muallaka | „Azenzia Italiana.“ Es find 114 Zeugen 
meldete ſich der Generalgouverneur von Da- vorgeladen; 22 Vertheidiger find erſchienen. 
maskus, Naszim Paſcha. Auf allen Stationen, Rußland. 

welche der Eiſenbahnzug berührte, war die Be⸗ Daß den Polen in Rußland die Zügel nicht 
lockerer gelaſſen werden trotz einiger ſcheinbarer 
Milderungen ihrer Behandlung, dafür liegt ein 
neuer äußerer Beweis vor. Für die Enthüllung 
des Murawjew⸗Denkmals in Wilna, welche am 
20. d. Mte. ſtattfindet, hat die ruſſiſche R:- 
gierung ein Zeremoniell ausgearbeitet, das den 
ruſſiſchen Polen zeigen dürfte, wie tief die 
Grundſätze der Murawjew'ſchen Polenpolitik auch 
in den gegenwärtigen Rezierungskreiſen von 
Petersburg wurzeln. Wilna muß am Ent⸗ 
hüllungstage Flaggenſchmuck anlegen, in allen 
Kirchen müſſen feierliche Goltesdienſte abgehalten 
werden, die ganze Garniſon rückt aus, Ab⸗ 
ordnungen des Adels, Bürgerthums und der 
Bauern müſſen der Feier bewohnen. Wie man 
ſieht, hat die ruſſiſcke Regierung die Enthüllung 
des Murawjew⸗Denkmals zu einer Kundgebung 
zu Gunſten feiner Grundſätze gefaltet, deren 
Verfechter Murawjew war. Hat doch auch der 
neue General⸗Gouverneur von Wilna, General 
Trotzkij, erſt neulich im polniſchen Adelskaſino 
erklätt, nur in völliger Gemeinbürgſchaft ber 
Polen mit Rußland und den Ruſſen, nur in 
blinder Erfüllung der ruſſiſchen Geſetze hätten 
die Polen Rußlands ihre Wohlfahrt zu ſuchen. 
Das Zeremoniell für die Enthüllung des 
een ift eine Bekräfligung dieſer 

orte. 


holte unaufhörlich den arabiſchen Gruß: „Gott 
möge den Kaifer ſegnen und ihm langes Leben 
Schenken." Die Ankunft in Damaskus erfolgte 
kurz nach 5 Uhr. Die Spalier bildende türkiſche 
Truppe ließ unaufhörlich ihre „Tſchog Jaſcha“ 
(Viele Jahre) erſchallen, während eine nach 
hunderttauſenden zählende Menſchenmenge den 
Kaiſer mit freundlichen Zurufen begrüßte. Die 
Majeſtäten fliegen im Militär⸗Serail ab. Der 
Weg dorthin konnte nur mit Mühe freigemacht 
werden, da die Menge Kopf an Kopf alle 
Straßen füllte. Trotz des ungeheuren Menſchen⸗ 
zuſammenfluſſes herrſchte muſterhafte Ordnung. 
Die Wohnung des Kaiſerpaares war von vor⸗ 
nehmen Arabern in fürſtlicher Weiſe mit Möbeln 
und Stoffen aus Damaskus ausgeſtattet worden. 

Am Dienſtag Vormittag beſuchte das Kaiſer⸗ 
paar in Damaskus die vor einigen Jahren 
abgebrannte, jetzt in der Reſtauration begriffene 
prachtvolle Omajaden⸗Moſchee, ſowie drei der 
intereſſanteſten vornehmen arabiſchen Häuſer, 
darunter das Haus, in welchem Kaiſer Friedrich 
als Kronprinz im Jahre 1869 wohnte, und 
das deutſche Konſulat. Das Wetter it pracht⸗ 
voll, Mittags heiß, Nachts friſch. All s wohl. 

Auf der Rückreiſe nach Deutſchland beab⸗ 
ſichtigt das Kalſerpaar, wie der ſpaniſche Miniſter⸗ 
präſident Sagata im Miniſterrath als mahr: 
ſcheinlich hinſtellte, in Cidiz anzulegen. Der 
Miniſterrath beſchloß, wenn dieſe Nachricht ſich 
beſtätigen ſollte, das ſpaniſche Geſchwader zum 
Empfange dorthin zu ſenden. 


Spanien Nordamerika. 

Zu den ſpaniſch⸗a merikaniſchen Friedens- 
verhandlungen wird gemeldet, daß der ſpaniſche 
Miniſterrath ſich am Montag mit den Arbeiten 
der Friedenskommiſſion beſchäftigte. Die 
Miniſter ſind der Anſicht, die Arbeiten der 
Kommiſſion werden noch drei oder vier Sitz⸗ 
ungen in Anſpruch nehmen. Die Regierung 
hofft, am Dienſtag die endgiltige Antwort der 
Vereinigten Staaten hinſichtlich der Philippinen 
zu erhalten. — Am Dienſtage hat aber die in 
Ausſicht genommene Sitzung der Friedens⸗ 
konferenz nicht ſtattgefunden. 

Türkei. 

Bezüglich Kretas haben die Schutzmächte 
beſchloſſen, den vorauszuſehenden Proteſt der 
Pforte gegen die Ernennung des Prinzen Georg 
unbeantwortet zu laſſen. In dem Erlaß des 
Prinzen beim Antritt feiner Stellung werde 
der Bevölkerung zur Kenntnis gebracht werden, 
daß die Mächte ihm dieſe Sendung übertragen 
hätten, die er zum Wohle aller Kreter ausführen 
wolle. Dle vorerſt nur proviſoriſche Stellung 
des Prinzen werde wohl in ſehr naher Zeit 
einen endgiltigen Charakter erhalten. 

Am Montag Nachmittag wurden in Kandia 
weitere fünf zum Tode verurtheilte Muſel⸗ 
manen auf den Stabtwällen mittelſt Stranges 
hingerichtet. Dieſe Muſelmanen hatten feiner 
Zelt den engliſchen Vizekonſul Lyſimachos 
Calocherinos ermordet. 


Provinfielles. 


Roſenberg, 7. November. Ein ſehr umfangreicher 
Strafprozeß, für deſſen Verhandlung acht Tage in 
Ausſicht genommen und gegen 100 Zeugen geladen 
find, begann heute vor der hieſigen Strafkammer. Ane 
geklagt find Rentier Reinhold Eppinger, Buchdruckerei. 
beſitzer Oskar Bärthold, Kaufmann Perl, Kaufmann 
Siegfried Fiſcher und Buchbinder Guſtav Lorenz aus 
Dt. Eylau, und zwar des Betruges. Im Jahre 1892 
wurden Uuterſchlagungen des damaligen Kaſſirers des 
Kredit⸗Vereins Dt. Eylau, Gaul, entdeckt, die "etwa 
46 000 M. betrugen. Die Unterſchlagungen waren 
hauptſächlich dadurch begangen, daß G. infolge 
mangelhafter Nenifion viele Einlagen der Einzahler in 
dem Quittungsbuche allein quitkirte, ſtatt dieſelben 
auch von dem Vorſitzenden quittiren zu laſſen, die 
Summe der Einlagen im Hauptbuche nicht eintrug 
und das Geld in eigenem Nutzen verwandte. Der An⸗ 
geklagte Eppinger ift, von 1889—1892 Vorſitzender 
des Vereins geweſen und wurde nun in der General⸗ 
verſammlung am 10. April 1892 zum Kaſſirer und 
der Angeklagte Bärthold zum Vorſitzenden gewählt. 
Dieſelbe Generalverſammlung beſchloß, daß die Mit⸗ 
glieder des alten Vorſtandes und Aufſichtsraths für 


— — — — ZUETERFCHRERREEEEEEREETER 
Die Reviſion des Dreyfus-Prozeſſes. 

Unter großen Vorſichtsmaßregeln hat die 
Strafkammer des Kaſſationehofes am Montag 
ihre Thätigkeit in der Reviſiou des Dreyfue⸗ 
prozeſſes bezonnen. Alle Zugänge zum Sitzungs⸗ 
ſaal des Gerichtshofes ſind aufs ſtrengſte abge⸗ 
ſperrt. Ein direkter Erfolg gegen die General- 
ſtäbler im allgemeinen und General Zurlinden 


fol 1 55 Angelegenheit des Oberſten Picquart daß es an jedem Sonntag, der auf den Datum des 


ſechsten fallen werde, in Baumgart brennen wird. Dies 
ift leider bis jetzt zug troffen, denn der 6. Februar 
war ein Sonntag und es brannte ein Gehöft in Baum⸗ 
garth, daſſel)je war am 6. März d. J. der Fall. 
Geſtern nun war wieder Sonntag und der ſechste, und 
in Baumgarth brannte abermals eine Beſitzung nieder. 

Oletzko, 8. November. Vor einigen Tagen hat 
ſich der erft neunjährige Sohn Ludwig des Juſtmanns 
D. in Gut Cz. auf dem Bodenraum der elterlichen 
Wohnung an einem Balken erhängt. Furcht vor 
Strafe fol den jugendlichen Selbſtwörder in den Tod 
getrieben haben. Die nach Auffindung der Kindes⸗ 
leiche angeſtellten Wiederbelebungs verſuche hatten keinen 
Erfolg, da der Tod bereits ſeit mindeſteus einer 
Stunde eingetreten war. $ 

Gumbinnen, 6. November. Schon vor zwei 
Jahren ſprach man hier allgemein von der Theilung 
der beiden Regierungsdezirke Königs⸗ 
berg und Gumbinnen in drei Bezirke, und 
zwar folte unfer Ort als Regierungsſtadt eingehen 
und die neugebildeten drei Reglerungsbezirke ihre 
Regierungsſtädte in Königsberg, Tilſit und Allenſtein 
erhalten. Jetzt erfahren wir, daß von der Neubildung 
eines dritten Bezirks vorläufig abgeſehen und die 
hieſige Regierung, welche neben ihrem Hauptgebäude 
noch in vier anderen Privathäuſern untergebracht ift, 
in ein zuſammenhängendes Hauptgebäude nach Inſter⸗ 
burg verlegt werden fol. Von dieſer Maßregel 
würde wohl der Herr Miniſter abſehen, wenn es ge 
lingen würde, einen großen Bauplatz ausfindig zu 
machen, der es geſtattet, ſämmtliche Regierungsbureaus 
nebſt Wohnung des Herrn Regierungspräſidenten in 
einem Neubau unterbringen zu können. 

Nikolaiken, 7. November. Der diesjährige Ucklei⸗ 


fang hat begonnen. Dieſer kleine Weißfiſch wird im | deffen Mitglieder den Vorſtand in der Agitations⸗ 
Beldanfee und Talterwaſſer in der Zeit vom Novem- 


arbeit unterſtützen ſollen. Hierauf wurde die 
ber bis Ende März oft in großen Mengen gefangen 
und nach der hieſigen Fiſchſchuppereiantalt — Verſammlung geſchloſſen. — Eine größere Ane 
Hier find während der Fangzeit täglich 50—60 Frauen zahl von Herren erklärten noch ihren Beitritt 
mit dem Entſchuppen dieſer Fiſche beſchäftigt. Bei] zum Verein, deffen Mitgliederzahl ſchon beinahe 
Me e e d e |200, un bn zugeben den un cg 
a u t e ſe . egte : 
in die umliegenden Dörfer, fogar bis in die Städte werden von den Vorſtandsmitgliedern und auch 
Rhein, Arys und Sensburg zum Verkauf gebracht. von der Expedition unferer Zeitung entgegenge⸗ 
nommen. Der Jahresbeitrag iſt, um einem 


Die Schuppen werden ſorgfältig geſammelt, durch eine 
Preſſe vom Waſſer befreit, in kleine Fäßchen verpackt Jeden den Beitritt zu ermöglichen, auf 1 Mark 


genen nicht erfolgt, fol Freycinet in 


Kammer interpelliert werden. In den ein Zuſammengehen aller liberalen Gruppen 


wünſche. Herr Rechtsanwalt Dr. Stein verlas 
ſodann die entworfenen Satzungen des Vereins, 
welche mit großer Majorität angenommen 
wurden. Einige Vorſchläge, dem Veren e ne 
Ausdehnung über den ganzen Wah keis zu 
geben, wurden mit dem Hinweis darauf be⸗ 
kämpft, daß eine Zerſplitterung der Kräfte 
vermieden werden müſſe und überdies 
die größeren Orte eigene Vereine gründen 
würden; ſelbſtverſtändlich würde ein reger Ver⸗ 
kehr zwiſchen den liberalen Vereinen unſeres 
Wahlkreiſes ſtattfinden und der hieſige Verein 
die Führung übernehmen. In den Vorſtand 
wurden darn gewählt die Herren Landrichter 
Biſchoff, Malermeiſter Broſche, Bauunternehmer 
Broſius⸗Mocker, Kaufmann E. Dietrich, Redak⸗ 
teur Frank, Kaufmann Glückmann, Reichstags⸗ 
abgeordneter Landgerichtsdirektor Graßmann, 
Mittelſchullchrer Grunwald, Landtagsabge⸗ 
ordneter Kaufmann Kittler, Redakteur Kreiſchmer, 
Klempnermeiſter Meinas, Ingenieur Raapke⸗ 
Mocker, Kaufmann Rawitzki, Rechtsanwalt Dr. 
Stein und Fabrikbeſitzer Weeſe. Außerdem 
wurde noch ein größerer Ausſchuß gewählt, 


Oberſt Picquart werde vom Militärgericht der 
Ziviljuſtiz übergeben werden. Aus dem Nach⸗ 
richtenſchatz der franzöſiſchen Hetzblätter geben 
wir folgende erheiternde Meldung des „Intran⸗ 
ſigean“ wieder, wonach die berühmten „geheimen 
Papiere“ Lichtbilder von Briefen enthalten, aus 
denen Dreyfus’ Schuld hervorgeh'. Diele hoch⸗ 
politiſchen Briefe haben nach dem „Intran⸗ 
ſigean“ — die Komteſſe Münſter, die Tochter 
des deutſchen Botſchafters zur Verfaſſerin! 
Eine Verſchwörung ſoll nach dem Londoner 
„Daily Chronicle“ in Paris beſtehen, die für 
den Fall, daß der Kaſſationshof die Re- 


Niederſchlagung des erſten Prozeſſes verfüge, 
einen Handſtreich zum Umſturz der Zivilgewalt 
in Frankreich und zur Ermordung aller hervor⸗ 
ragenden Parteigänger Dreyfus’ bezwecke. Die 
Pariſer Polizei habe Kenntniß von der Der: 
ſchwörung erlangt und die auf der Proſkrip⸗ 
tionsliſte Stehenden bereits gewarnt, daß ihr 
Leben in Gefahr ſchwebe; auch laſſe ſie ihre 
Wohnungen durch Geheimpoliziſten bewachen. 
Die Mitglieder des Kaſſationshofes empfingen 
täglich Schmäh⸗ und Drohbriefe. Der Pariſer 
Vertreter des „Daily Chron.“ hatte infolge 
dieſer Enthüllung eine Unterredung mit Preſſenſé 
und Senator Trarieur, die beide beſtätigten, 
der Polizeipräfekt habe fie gewarnt; Preſſenſe 
habe feine Wohnung gewechſelt, Traritur gehe 
nie ohne Revolver in der Taſche aus. 


10 twalge Ausfälle infolge der Unterſchlagung haft und von hier aus als Poſtpackete nach Lauſchen bei 
Ausland follten. Den beiden agen Augentest lag unden bie Hamburg, Paris und Venn er verſchiedene Empfänger feſtgeſetzt wo + LS i 
Oeſterreich⸗Ungarn. Pflicht ob, gegen den alten Vorſtand und die Mit- | gefandt. Ihr Silberglanz wird zur Herſtellung künſt⸗ — Weichſel⸗Schifffahrt. Einem 


Telegramm aus Warſchau zufolze, ift der 
Dampferverkehr auf der oberen Wlichſel mit 
dem 5. November (Sonnabend) eingeſtellt 
worden. 

— Die Theilnehmer an der Stadt⸗ 
Fernſprechein richtung in Thorn find 
von jetzt ab zum Sprechverkehr mit den Th.il⸗ 
nehmern an der Stadt Fernſprecheinrichtung in 
Gumbinnen zugelaſſen. Die Gebühr für ein 
gewöhnliches Geſpräch bis zur Dauer von drei 
Minuten beträgt im Verkehr der beiden ges 
nannten Orte 1 Mark. 

— Turnverein. Zu der Turnfahrt 
am Sonntag waren 32 Turner aus Haupt⸗ 
und Jugendabtheilung angetreten. Begünſtigt 
von gutem Marſchwetter, nahm fie einen be 
friedigenden Verlauf. Zunächſt wurde über 
Rudak nach Bad Czernewitz marſchiert. Dort 

urben die Badeeinrichtungen biſichtizt, der 


glieder des Aufſichtsraths die Regreßklage zu ver⸗ 
aunlaſſen. Die Anklage macht ihnen nun zum Bors 
wurf, daß ſie die fünfjährige Verjährungsfriſt haben 
verſtreichen laſſen, ohne dies zu thun. Auch ſollen 
Kaſſeneinleger inſofern durch ſie geſchädigt worden 
fein, daß ihnen nur ein Prozentſatz (80 pCt.) für ihre 
Einlagen geboten und bezahlt worden iſt. 

Schwetz, 7. November. Im hieſigen Kreiſe ſoll 
letzter Zeit mehrfach die Ruhrkrankheit epidemiſch auf⸗ 
treten. In der Stadt ſind in den letzten 14 Tagen 
einige Typhusfälle zu verzeichnen. 

Danzig, 7. November. Zu der Meldung von 
der Errichtung eines Kriegshafens auf der Rhede von 
Danzig ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“ von unterrichteter 
Seite: Daß ſchon ſeit geraumer Zeit mehrfach die 
Frage des Ausbaus der Danziger Rhede zu einem 
Kriegshafen erörtert worden iſt, bedarf keiner Frage; 
daß aber heute ſchon dieſes Rieſenprojekt irgend eine 
feſte Geſtalt angenommen hat, iſt mehr wie zu be⸗ 
zweifeln. Vielmehr dürften noch lange Jahre vergehen, 
ehe man überhaupt von der Errichtung eines dritten 
Reichskriegshafens wird ſprechen können, da der 
Marineverwaltung durch das Flottengeſetz für die 
nächſten Zeiten große Aufgaben auf anderen Gebieten 
erwachſen ſind. 


licher Perlen verwerthet. Dieſer Glanz bleibt bei der 
Behandlung der Schuppen mit Ammoniak zurück und 
kommt als Perleſſenz in den Handel. Ungefähr 2000 
Fiſche geben ein Pfund. In Labtau giebt es eine 
ähnliche Schuppereianſtalt. 

§Argenau, 8. November. Mittwoch, den 
2. d. Mts. gerieth der auf dem Propſteigute Trusz⸗ 
czysna beſchäftigte Vorarbeiter Paplowske aus Weißen⸗ 
berg auf dem Heimwege mit einem ſeiner Arbeiter B. 
aus Weißenberg in einen heftigen Streit, der ſchließ⸗ 
lich in The tlichkeiten ausartete. Paplowski, der an 
einem ſchweren Bruchleiden litt, ſchleppte ſich mühſam 
noch bis zu feiner Behauſung, ſtarb aber am nächſten 
Tage plößzlich. Es wurde an zuſtändiger Stelle An- 
zeige erſtattet, und die Leiche des P. am Sonntage 
ſezirt. Ueber das Ergebniß der Sektion ift bisher 
nichts bekannt geworden. Als Unikum ſei mitgetheilt, 
daß der bei der Schlägerei allein betheiligte Arbeiter 
B. ſeinerſeits gegen den Verſtorbenen Anzeige wegen 
Körperverletzung erſtattet hat. — Der am 3. Novem- 
ber hier verhaftete Deſerteur Albrecht vom 176. Re- 
giment bemerkte dem ihn feſtnehmenden Gendarmen 
gegenüber als dieſer auf die ihm drohende Strafe 
hinwies, ganz gemüthlich: „So ſchlimm werds ni 
ware, wir Rekrute hebbe ja noch nich geſchwore.“ 


Zum Bürgermeiſter von Graz ift bekanntlich 
Dr. Graf wieder gewählt worden. Dem 
„Fremdenblatt“ zufolge beftätigte der Kaiſer die 
Wahl Dr. Grafs. 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus ſetzte 
am Dienſtag die Debatte über die Anklage-An- 
träge gegen das Miniſterium Thun fort. Abg. 
v. Jaworski proteſtirte namens der Polen und 
der Mehrheit des Hauſes gegen die Aeußerungen 
Schönerers in der letzten Sitzung. Jaworski 
erklärt weiter, die Polen erblickten in Oeſterreich 
den Hort für die Entwickelung des nationalen 
Lebens. Sie würden deshalb feft und treu zu 
Defterreih halten und für deſſen Macht, An⸗ 
ſehen und Bedeutung einſtehen. Durch ſolche 
Reden, wie die Schönerers, werde der Friede 
nicht gefördert, ebenſo wenig die Machtſtellung 
der Monarchie. Was den Gegenſtand der Ver⸗ 
handlung betreffe, jo würden die Polen gegen 
die Anklageanträge ſtimmen. ? 
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man des ewigen Parteihaders müde fei und 


Brunnen gekoſtet, vom Ausſichtsthurm aus labte 


ſich das Herz an dem ſchönen Anblide des 


3 


Nach dreiſtündiger Wanderung war das Biel, 
der Schießplatz erreicht. 
Schulz wurde 


{i Rudak und Bruſchkrua der Marſch fortgeſetzt. 


machen darauf aufmerkſam, daß die Altersab⸗ 
teilung am Mittwoch, die Hauptabtheilung am 


Dienſtag und Freitag und die Zöalinge am 
Montag und Donnerſtag 8 ¼ Uhr Abends in 


der Turnhalle (Gerechtenſtraße) turnen. 


> — Thierſchutzverein. In der kürz⸗ 
lich abgehaltenen Vorſtandsſitzung machte der 
Vorſitzende die Mittheilung, daß er die Ans 
ſtalten des deulſchen Thierſchutzvereins in Berlin 
beſucht hobe, um daran ein Muſter zu nehmen 
für das hier zu errichtende Hundeheim. Das 
Hundeheim ſoll ſo eingerichtet werden, daß auch 
dort in Penſion 
genommen werden können. Es wurde beſchloſſen, 
ca. 900 Thierſchutzkalender pro 1899 und 
100 Stück Leſebüchlein zu beziehen und die⸗ 
jelben zu Weihnachtebeſcheerungen ꝛc. an 
Anſtalten u. dergl. zu Über- 
Wünſche auf Ueberw iſung der ges 
nannten Bücher, welche koſtenlos geliefert werden, 
ſind an den Vorſitzenden (Herrn Grenzkommiſſar 
Maercker. Brückenſtr. 11) zu richten. — Zu 
dem am 9. d. M. ſtattfindenden Bozur für 
die Kleinkinder⸗Bewahranſtalt wird der Verein 
60 Stück der genannten Bücher und 60 Thier- 
ſchutzvoſitarten zum Verkauf für die Zwecke des 
es wird hierdurch gleichzeitig 

dem Bazar eine Einnahme zugewandt und durch 

Verbr⸗itung der g 7. Schriften die Zwecke des 

Th.⸗Sch⸗V. gefördert. — Mit einer Thüringer 
è Firma iſt ein Vertrag zur Lieferung auf Niſt⸗ 
käſichen en gros abgeſchloſſen worden; dieſelben 
werden zum Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben werden; 
die Ankunft und der Verkauf der Käſtchen wird 

f. Z. bekannt gemacht werden; Herr Kmufmann 

Kaliski wird den Vertrieb unentgeltlich über⸗ 
Größere Beſtellungen (per Poſtkarte 
{ an den Vorſitzenden) mit Angabe der Vogelart 
4 Zu Weihnachten 
ſollen eini e ſtädtiſche Polizeibeamte und Gen- 
welche ſich um den Thierſchutz fa. aa 
einige 


Hunde, deren Herren verreiſen, 


Schulen, Vereine, 
weiſen. 


Bozars liefern; 


nehmen 


wären ſchon jetzt erwünſcht. 


ſowie 


anzeigen wezen 
Ausgong wurde Kenntniß genommen. 


į bienen follen. 


Plakate erſichtlich gemacht werden. 
nun an alle Freunde des Chierfchuges die Bitte, 
dieſes humane Werk durch Lieferung von alten 
Decken und Teppichen zu unterſtützen. Herr 
Kaufmann M. Kaliski iſt bereit, dieſelben in 
Empfang zu nehmen. An die Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung iſt ein Schreiben, betr. Streuens der 
Brücke gerichtet worden, desgl. an die Polizei⸗ 
Verwaltung wegen Abſtellung der faſt täglich 

zu berechtigten Klagen Veranlaſſung gebenden 
Pferdeſchindereien on der Weichſel, und endlich 

an die Fortifikation wegen Freigabe des Ver- 
bilndungsweges von der Uferchauſſee nach dem 
Rothen Wege, wodurch den Pferden ihre ſchwere 
Schlepparbeit weſentlich erleichtert werden würde. 
Bei der regen Thätigteit des Vereins wäre 
demſelben eine immer noch größere Mitglieder- 
Fahl zu wünſchen. Zwar it ja 372 für einen 
erſt im erſten Jahre beflehenden Verein eine 
ganz ſtattliche Zahl, aber die hierdurch zuſammen⸗ 
kommenden Mittel reichen bei dem geringen Bei⸗ 
trag von 1 Mark nicht aue, um den vielen An⸗ 
forderungen gerecht zu werden, welche die Ver⸗ 
breitung der Thierſchutzidee erheiſcht; der Verein 
möchte z. B. auch gern alte, kraftloſe Pferde 
ankaufen, um fie tödten zu laffen, aber hierzu 
fehlt es noch an Mitteln. — Der Thierſchutz⸗ 
verein will nicht nur Thiere ſchützen; er will 


Jeder — namentlich auch Damen — ift als 

Mitglied willkommen. 

— der Reichsbank⸗Zins fuß iſt 

auf 5 ½ % und der Lombard⸗Zinsfuß 

auf 6 ſ % erhöht worden. 

L Eine Wohnungseliſte der Offi⸗ 
ziere und Beamte der Garniſon 

Thorn iſt ſoeben im Verlage von Ernſt Lambeck 
bier erſchienen. Das nach amtlichen Quellen 
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Weichſelthales. Hierauf wurde bis zu den eriten 
Häuſern von Brzoza weiter marſchiert, dann 
nach Oſten der Weg eingeſchlagen und am 
Waldrande durch Berg w-d Thal über Förſterei 


Im Reſtaurant von 
Raſt gehalten und die müden 
Wanderer fenden dort ihre Stärkung. — Wir 


, Herrn Seminarlehrer Zerbe, über 


Der 
Verein beabſichtigt j gt an vielen Stellen der 
Stadt, der Vorſtädte, ſowie in Mocker und 
Podgorz Decken niederlegen zu laſſen, welche 

Zum Unierlegen beim Aufcichten geſtürzter Pferde 

Zahlreiche Ladeninhaber und 
Lokalbeſitzer haben ſich in dankeswerther Weiſe 

bereit erklärt, desgleichen hat die königliche 

2 Kommandantur die Eclaubniß zur Niederlegung 
i ſolcher Decken auf den äußeren Thorwachen zu: 

geſagt. Die betreffenden Stellen werden durch 

Es ergeht 


durch humane Behandlung der Thiere auch die 
Menſchen vecedeln un) vor Verrohung ſchützen. 


recht überſichtlich zuſammengeſtellte Büchlein 
dürfte ſich namentlich für Behörden, Kaufleute 


uſw. als unentbehrlich erweiſen. 


— Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 


2 Grad; Barometerſtand 28 Zoll 1 Strich. 

— Waſſerſtand der Welchſel 0,58 Meter. 

i Moder, 8. November. Die hieſigen Kriegs⸗ 
veteraneu hielten am Sonntag bei Weſtphal ihre gut 
beſuchte Monatsverſammlung ab. Der 1. Vorſitzende, 
Herr Sekretär Schmidt, gedachte der Orientreiſe unſeres 
Kaiſers und wies auf die dem Paläſtina⸗Verein über⸗ 
wieſene Schenkung des Grundſtückes „Dormintion de 
la Sainte Vierge“ als ein Zeichen hin, daß dem 
landes väterlichen Herzen Sr. Majeſtät alle Landes⸗ 


kinder gleich nahe ſtehen. Redner ſchloß ſeine Anſprache 


mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer, in welches 
die alten Krieger begeiſtert einſtimmten. 
wurde in die Tagesordnung eingetreten. 
Vorſtande des Gothaer Landes⸗Veteranen⸗Verbands 
überſandte Reſolution wurde eingehend beſprochen und 


beſchloſſen, derſelben zuzuſtimmen. In Berückſichtigung 


des Beſchluſſes der diesjährigen Generalverſammlung, 


den Delegirten ſolcher Ortsgruppen, welche nicht in 
der Lage find, die Reiſekoſten zu den Generalver⸗ 


ſammlungen ſelbſt aufzubringen, keine Entſchädigung 


aus der Verbandskaſſe zu gewähren und im Hinblick 
auf die bezüglich der Geſchäftsführung des bisherigen 
Verbandsvorſtandes zu Tage getretenen Mißſtände 
wurde ferner beſchloſſen pro Kopf und Jahr nur 
10 Pf., ſtatt wie bisher 40 Pf. an die Verbandskaſſe 
abzuführen. Sodann berichtete Kamerad Schmidt über 
das am 2. Oktober im Viktoriaſaale zum Beſten der 
kranker 
Kameraden ſtattgehabte Konzert. Die auf dieſes Konzert 
gesetzten Hoffnungen find ſchwer getäuſcht worden; es iſt 
ſtatt des erhofften Ueberſchuſſ 8, ein Defizit entſtanden, 
wos im Intereſſe der kranken Kameraden ſehr be- 
Redner gedachte der Schreckens⸗ 
periode, welche die Stadt Thorn im Jahre 1807 unter 
dem franzöſiſchen Marſchall Davouſt durchmachen mußte, 
durch deſſen Erpreſſungen der Stadt eine beſondere 
Kriegs⸗Kommunal⸗ Schuld im Betrage von 123 975 
Thaler erwuchs und die Einwohnerzahl auf 7095 ſank 
Daß die deutihe Armee die 
Wiederholung einer ſolchen Le denszeit im Jahre 1870 
ſcheine in der heutigen Generation 
ſein, höchſtens denke man bei feſtlichen 
Gelegenheiten in humoriſtiſcher Weiſe der alten Vete⸗ 
Man ſammle eifrig für 
Denkmäler, die Lebenden aber, welche durch Feldzugs⸗ 
Strapazen aller Art krank und ſiech geworden ſind, 
— Die ernſte 
Stimmung, welche die Kameraden nach dieſen bitteren 
Ausführungen ihres Vorſitzenden beherrſchte, wurde 
nur durch die Hoffnung gemildert, daß die Staats. 


Weihnachtsbeſcheerung bedürftiger und 


klagenswerth iſt. 


bei 679 Feuerſtellen 


verhindert habe, 
faſt vergeſſen zu 


ranen beim Glaſe Wein. 


werden der Armenpflege überlaſſen. 


regierung im nächſten Reichstage der von letzterem 


ſchon in dieſem Jahre gefaßten Reſolution, nach welcher 
den bereits notirten Kameraden die Beihilfe von 120 
Mark unverzüglich gezahlt werden ſoll, Folge geben 
wird. Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Ange- 
legenheiten wurde die nächſte Sitzung auf Sonntag, 


In der heutigen 
tadtverordneten wurden folgende Sachen 
berathen: 1. Mittheilung des Magiſtrats daß die 
Auflaſſung betreffs des Tauſches einer ſtädtiſchen Acker⸗ 
parzelle on Fort 5 gegen eine ſolche am St. Valentin 
hinter dem evangeliſchen Kirchhofe erfolgt ſei. 2. Die 
beiden nn FH a N oa 8 
50 M. zur Anſchaffung eines Pelzes; der Vorſchuß 
A 3. Der Abſchluß der 1 

„ US 


den 4. Dezember anberaumt. 
Podgorz, 8. November. 
Sitzung der 


ſoll gewährt werden. 
kaſſe pro Oktober ergab Einnahme 31 529,47 


gabe 28 004,20 M., Beſtand 3525,27 M. 4. Auf Ane 
trag der freiwilligen F uerwehr um Anſchaffung von 
40 Meter Schlauch wurde beſchloſſen, dieſem Antrage 
ſtattzugeben; auch ſollen 6 Schlauchbinden & 1,75 M. 
und 2 Schlauchhalter à 1 M. gekauft werden. Künftig 
übernimmt die Stadt alle Anſchaffungskoſten der 
5. Arbeiter Gerz bittet, feinem Stieſſohn 
Guſe einen Stelzfuß für etwa 40 M. anzuſchaffen, 
damit er feine Lehre beendigen könne; er foll ihn er⸗ 
halten. 6. Der Wächter D. hat jeht 25 ſtatt 18 La⸗ 
ternen anzuzünden; er bittet um Erhöhung der Gnt- 
ſchädigung, ihm werden monatlich 3 M. mehr bewilligt. 
7. Auf ihre Bitte ſoll die Modniewski im Armenhauſe 
Aufnahme finden; die W. dagegen wird abgewviejen. 
8. Dem einarmigen Przybillak ſoll auf ſein Geſuch die 
9. Die Bürger an 
der Marltſtraße von Herrn Trenkel dis Herrn Becker 
bitten um die Genehmigung des Mogiſtrats, für das 
Spülwaſſer einen Kanal einrichten laſſen zu dürfen, 
der mit einer Ableitung verbunden werden ſoll, welche 


Feuerwehr. 


Kommunalſteuer erlaſſen werden. 


die Eiſenbahn- Verwaltung für ihre neuen Familien⸗ 
häuſer bauen laffen wird; die Koſten wollen fie ſelber 
übernehmen. Dieſer Antrag wurde in Verbindung mit 
dem Plane, für die ganze Stadt eine zweckmäßige Ab⸗ 
leitung des Spülwaſſers einrichten zu laſſen, eine 
gehends beſprochen. 10. Der Brunnenmeiſter Beyer 
aus Berlin läßt hier gegenwärtig für Herrn Thoms 
nach Trinkwaſſer bohren ; in 40 Meter Tiefe ift man 
durch eine Lehwſchicht gedrungen und in eine der 
Braunkohle ähnliche Erdſchicht gelangt; bis Ende der 
Woche ſoll die Bohrung fortgeſetzt werden. Man hofft, 
auf eine jo reichliche Waſſerader zu ſtotzen, daß die 
ganze Stadt ausreichend mit gutem Waſſer verſorgt 
werden könne. — Geſtern fand von 11 Uhr an in der 
hieſigen katholiſchen Schule eine Bezirkskonferenz ſtatt, 
au welcher Herr Profeſſor Dr. Witte und 18 Lehrer 
theilnahmer, Herr Janzen⸗Rudak hielt einen Vortrag 
über den Unterricht in der vaterländiſchen Geſchichte. 
Die nächſte Konferenz fol am 23. Januar n. J. 
11 Uhr ſtattfinden. 

Culmſee, 7. November. Die Stadtverwaltung 
hat beſchloſſen, die Zahl der Stadtverordneten von 18 
auf 24 zu vermehren. Es werden daher am 23. d. M. 
ſechs Neuwahlen, eine Erſatzwahl und ſechs Er⸗ 
gänzungswahlen vorgenommen werden. 


Kleine Chronik. 


Ein Einſchleicher im Stutt- 
garter Königspalaſt. Im Wilhelme⸗ 
palaſt in Stuttgart, in welchem der König von 
Württemberg reſidirt, hat ſich ein ſeltſamer, 
geradezu ecſtaunlicher Vorfall abgespielt, über 
welchen dem „B. L.⸗Arz.“ folgender Bericht 
vorliegt: Ein Mann war über den Gartenzaun 
des Palais geklettert, hatte ſich durch ein offen⸗ 
ſtehendes Fenſter in das Parterre geſchwun en 
und gelangte von da unbemerkt in das erfie 
Stockwerk. Dort fand er die Thür zu dem 
Gemache einer fürſtlichen Perſon, die eben 
abgereiſt war, offen. Ohne Zögern nahm ber 
uneingeladene Gaſt Beſitz von dem unbewohnten 


Zimmer und richtele ſich alla häuslich eln. 


Hierauf 
Die vom 


Nachdem er ſeine Stiefel zum Wichſen vor die 
Thüre geſtellt, rauchte er noch eine Zigarre, 
binutzte die mit dem königlichen Wappen ge⸗ 
zierten Briefbogen, um an den König und 
andere Fürſten zu ſchreiben, und legte ſich alsdann 
zu Bette. Am andern Morgen ließ er ſich in 
Hemdärmeln im Korridor blicken; aber erſt als 
er dort in voller Garderobe ſich zeigte, wurden 
die Lakaien auf ihn aufmerkſam und ließen ihn 
feſinehmen. Er behauptet, von fürfilidem Ge- 
blüt zu feir. Augenſcheinlich handelt es fiğ 
um einen Geiſtesgeſtörten. 

* Mar Alvary, der Tenoriſt des Gam- 
burger Stadttheaters und bekannte Wagne:jänger, 
iſt in Tabarz einem ſchweren Darmleiden erlegen. 
Alvary, eigentlich Achenbach, ein Sohn des be⸗ 
rühmten Düſſeldorfer Malers, iſt gegen den 
Wilen feiner Familie zur Bühne gegangen. 
Seine großen Erfolge ſöhnten die Verwandtſchaft 
aus. Zunächſt in Weimar engagirt, ging Al⸗ 
vay ſpäter nach Hamburg; in den letzten 
Jahren wirkte er meiſt in Amerika. Er ſtarb in 
1 „beſten Jahren“, kaum mehr als vierzig 
alt. 

Mit Verſuchen zur Ber- 
beſſerung des deutſchen Tabaks 
heut man ſich feit einer Reihe von Jahren in den 
beteiligten Kreiſen beſchäftigt, ohne allerdings 
bs jetzt den gewünſchten Erfolg zu erzielen. 
Nunmehr it es, wie die „Voſſ. Ztg.“ mitteilt, 
dem Leiter der kaiſerlichen Tabakmanufaktur 
in Straßburg i. E. Hammerſchlag gelungen, 
in dem keſelſcu -en Kali, das unter dem Namen 
„Martellin“ in den Handel kommt, ein Dün⸗ 
gungsmittel zu finden, bei deſſen Anwendung 
der Tabak weſentlich verbeſſert wird. Hoffentlich 
geht unſer Tabakbau jetzt einer beſſeren Zukunft 
entgegen. 

* Wegen Fälſchungen von Poft- 
anweiſungen find in Berlin vier Perſonen, 
der Poſtſchaffner Franz Cybulski mit Frau 
und deren Couſine ſammt deren Ehemann, ver⸗ 
haftet. Die Fölſchungen, welche erft feit Ende 
September erfolgten, find mit großem Raffinc⸗ 
ment ausgeführt und brachten beiden Ehepaaren, 
ſowelt bisher ermittelt, 3800 Mk. ein, die fie 
untereinander theilt-n. 

Bei dichtem Nebel ſtürzte am 
Sonntag Nachmittag in der Nähe von Oſtende 
ein Wagen mit vier Perſonen, welche einen 


Ausflug machen wollten, ins Meer, wodei drei 


Jaſeſſen ertranken; nur ein junges Mädchen 
konnte gerettet werden. - 


»Der Badeanſtaltsbeſitzer Wil⸗ 


helm Glog zu Mü;lbauien i. Th. feierte am 


So waben) in vollſter kö perlicher Rüſtigkeit 


und geißtiger Friſche feinen 85. Geburtstag im 
Kteiſe feiner Badegäſte, und zwar durch ein 
gemeinſames Bad mit dieſen in der Unſtrut. 
Es war ein eigenartiges Bild, den Greis in⸗ 
mitten einer Zahl von Männern reiferen Al'ers 
und Jünglingen friſch und munter in den kühlen 
Fluthen der Unſtrut baden und ſchwimmen zu 
ſehen. Wie ſeit 56 Jahren, ſchloß mit dem 
Geburtstage des Herrn Glog erft die dies jährige 
Badezeit in der G.'ſchen Badeanſtalt. 

Das Vermögen der Stadt Ber⸗ 
lin, beträgt jetzt 568 685896 Mk. gegen 
561 142912 Mk. im Vorjahr; es it alſo 
eine Zunahme von 7 542 984 Mk. eingetreter. 
Der Grundbeſitz der Stadt hat einen Werth von 
384 449 170 Mk. gegen 384 233 078 Mk. im 
Vorjahr. Die Paſſiva der Stadt betragen 
278 437 088 Mk. gegen 278 990 320 Mk. im 
Vorjahr, die Obligationsſchulden der Stadt be⸗ 
tragen 264876 700 Mark; zieht man die 
578 437 088 M. Paſſiva von der 568 685 896 
Mark Aktiva ab, ſo bleibt ein Beſtand von 
290 248 808 Mark. 

Auch ein Ehedrama. 
furt a. M. erzählt das „Frankf. Journal“ 
folgende Geſchichte: Die junge Frau eines 
hieſigen Kaufmanns, der das laute Schnarchen 
ihres Ehemannes mit der Zeit unerträglich ge⸗ 
worden wär, deſchloß, durch Anwendung eines 
energiſchen Mittels ihren Gatten von dieſer 
Untuge id zu heilen. Un 'er Beihilfe ihrer 
Mutter ſchlich ſich in einer Nicht die junge 
Frau an das Lager ihres im tiefen Schlafe 
liegenden Mannes und warf dieſem plötzlich 
ein naſſes Tuch über das Geſicht. Der auf 
ſolche Weiſe Aufgeſchreckte ſprang, da er ſich 
angegriffen glaubte, laut um Hilfe rufend von 
feinem Lager auf und ſchlug um fi, wobei der 
neben dem Bett ſtehende Nachttiſch zu Boden 
und die Marmorplatte der Schwiegermutter auf 
den Fuß fiel, ſo daß die Fußzehen zerquetſcht 
wurden. Außerdem brach ſie einen Finger. Die 
junge Eh frau hatte infolze eines Fauſtſchlages 
ins Geſicht den Verluſt eines Zahnes zu be⸗ 
klagen. Die Sz ne ſpielte ſich bei vollſtändiger 
Finſtern ß ab. Man kann ſich den Schreck und 
di: Beſtü zurg aller Belheiligten ausmalen, als 
man die Lampe endlich angeſteckt hatte. 


eneke Nachrichten. 
Berlin, 9. November. Der „Germania“ 
zufolge hat die Biſchofskonferenz in Fulda be⸗ 
ſchloſſen, eine Dankadreſſe an den Kaiſer wegen 
Schenkung des Dormition⸗Grundſtücks in Je- 


Aus Fraak⸗ 


ruſalem zu richten. 


Der Stadtverordnete Singer und Genoſſen 
haben einen dringlichen Antrag betr. die Ueber⸗ 
nahme der Berliner Elektrizitätswerke in die 
ſtädtiſche Ve waltung eingebracht. 

Breslau, 8. November. Hieſige Oeſter⸗ 
reicher ſlaviſcher Abſtammung erhielien die Auf- 
forderung binnen 14 Tagen das preußiſche Ge⸗ 
biet zu verlaſſen. 

Prag, 8. November. Am heutigen Jahres⸗ 
tage der Schlacht am Weißen Berge ſammelten 
ſich auf dem Plateau deſſelben viele handerte 
Burſchen mit tſchechiſchen Kokarden angethan, 
welche dann nationale Lieder fingend in die 
Stadt zogen. Am Graben und am Wenzele⸗ 
plage gab es maſſenhefte Anſammlungen. Da 
die Situation bedrohlich erſchien, rückte die ge⸗ 
ſammte dienſifreie Schutzmannſchaft aus und 
ſprengte die Menge auseinander. 

Madrid, 8. November. Einer Depeſcke 
aus Manila zufolge it die Küſtenſchifffahrt 
zwiſchen Manila und den Viſayas⸗Inſeln gemäß 
einem ſpaniſch amerikaniſchen Abkommen wieder 
aufgeromwen worden. Auf der Inſel Negroß 
it ein Aufſtand ausgebrochen. Verſtärkungen 
ſind dorthin abgeſchickt worden. 

Paris, 8. November. Der Kaſſationshof 
vernahm heute Nachmittag Mercier, Billot und 


Cavaignac. Ueber die Verhandlung wird 
ſtrengſtes Stillſchweigen beobachtet. 
Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börjen · Depeſche 
Berlin, 9. November. Fonds: feſt. | 8. Novbr 
Ruſſiſche Banknoten 216,90 
Warſchan 8 Tage 216,30 
Oeſterr. Banknoten 169,70 
reub. Konſols 3 pct. 94, 
Preuß. Konſols 3½ E 101,70 
Preuß. Konſols 3¼ pCt. abg. 101,40 
Deutſche Reichsanl. 3 pt. 93,30 
Deutſche Reichsanl. 3 / pCt 101,60 
Weſtpr. Pfbbrf. 3 pCt. neul. U 90,60 
do. „ 3½ pt. do. 98,70 
Poſener Pfandbriefe 3 ½ pCt. 2870 
” mi ke ehit 
In. Pfandbriefe 4½ pCt. 100,10 
Eat FL O. 26.10 
Italien. Rente 4 pCt 91,10 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92.00 
Diskonto⸗Nomm.⸗Anth. exel. 194,60 
Harpener Bergw.⸗Akt. 172,50 
Rordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 124,30 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3 ½ pEt. fehlt 
Weizen: Loco New⸗Pork Okt. 75 c 
Spiritus: Loto m. 50 M. St. 88.50 
f ® „ „ 70 M. St. 37,70 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 9. November. 


Loco cont. 70er 39,50 Bf., 38,4) GD. —.— bez. i 


Novbr. 50 „ —.— „ 

Dezbr. 41,00 „ 37,50 „ 
Zentral⸗Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 8. — seng * 

67 Bullen: Vollfleiſchige Bullen höchſten Schlacht ⸗ 
werths 30—31 M, mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältere 25—28 M., gering genährte 23—25 
M.; 33 Ochſen: Vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerths bis zu 6 Jabren 80—32 M., junge 
fleiſchige. nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 26 
bis 29 M, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
23—25 M; 61 Kühe: Vollfleiſchige aus gemäſtete 
höchſten Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 27—28 M, 
ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte 
Kühe und Kalben 24—26 M, müßig genährte Kühe 
und Kalben 22—23 M; 85 Kälber: f inſte Maſtkälber 
(Vollmilch⸗Maſt) und befte Saugkälber 40—42 M., 
mittlere Maſt⸗ und gute Sauglälber 34 -35 M., geringe 
Saugkälber 30—32 M.; 93 Schafe: ältere Maſt⸗ 
bamme! 20—22 M.; 827 Schweine: vollfteiſchige im 
Alter bis zu 1½¼ Jahren 40—42 M., eg 38 
bis 39 M., gering entwickelte Schweine ſowie Sauen 
und Eber 35—37 M. pro 100 Pfund lebend Gewicht. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 8. Novewber. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſtion uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. . 
Weizen: inländ. hochbunt und weiß 756 bis 
791 Gr. 155—165 M. bez., inländ, bunt 745 — 788 
Gr. 154—160 M. bez, inländ. roth 750-759 
Gr. 161 M. bez. 

an inländiſch grobkörnig 708--735 Gr. 144 
M. dez. 


Gerſte: inländ, große 663 Gr. 138 M., tranfiio 
große 644—680 Gr. 95— 107 M. bez., tranſito 
kleine 609 Gr. 94 M. bez. 

Hafer: inländiſcher 122—127 M. bez 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 

Kleie per 50 Kilo Weizen 3,90 M. bez. 


e 
* * 


Verantwortlicher Re akteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


—— —ꝶ—— — — TA 


„Todesfall 
10 Prozent eines Theilhabers u. — — ver- 
tr. Rab anlassen uns zu einem Wirklichen Ausver- 
extr. Rabattſ kaut sammtl. Bestände in Damenkleider- 
auf alle schon][stoffen für Winter, Herbst, Frühjahr und 
Sommer und ofleriren beispielsweise: 
6 Met. solid. Winterstoff 2. Kleid f. M. 1. 


sow. Pi ar Eingä k d n a 5 Ki — 

x 8 gänge der modern. Kleider- 

2 N A u. Blousenstofte für den Winter, versend. in 
24 einzeln, Mtrn. bei Aufträg. v. 20 M. an franco 

Modebilder Oettinger & Co., Frankfurt a. M., Versandhaus. 
gratis, Stun 


zum ganz Berrenanzug für Mk 3 75 ? mit 10 Prozen! 
beviotanzu 585 Rabatt. 


.. 5 das Stück 25 Pfg., hoch- 

aAmmerer tein parfimirt, ist die beste 

j den tüglichen Toilette-6e- 

0 en täglichen Toilette-Ge- 

‚fettseife 61548 brauch, selbst kleinen Kin- 

dern zuträglich. Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. 

Ausserst sparsam im Verbrauch, daher billig. 
— Goldene Medaille Leipzig 1897. ——— 


Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit häufig vorgekommen, 
daß Perſonen, welche 

a. den Betrieb eines ſtehenden Gewerbes 

anfingen, 

b. das Gewerbe eines Anderen über⸗ 

nahmen und fortſetzten und 

c. neben ihrem bisherigen Gewerbe oder 

an Stelle diſſelben ein anderes Ge- 
werbe anfingen 
di ſſeits erft zur Anmeldung deſſelben ange⸗ 
halten werden mußten. 

Wir nehmen demzufolge Veranlaſſung, 
die Gewerbetreibenden darauf aufmerkſam 
zu machen, daß nach § 52 des Gewerbe⸗ 
ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 bezw. Ar⸗ 
titel 25 der hierzu erlaſſenen Ausführungs⸗ 
ar weiſung vom 4. November 1895 der 
Beginn eines Betriebes vorher oder 
ſpäteſtens gleichzeitig mit demfelben | ??? — 5 
bei dem Gemeinde⸗Vorſtande angu 
zeigen iſt. 

Dieſe Anzeige muß entweder ſchrifilich 
oder zu Protokoll erſtattet werden. Im 
letzteren Falle werden dieſelben in unjerw 
Bureau I — Sprechſtelle — Rathhaus 1 Tr. 
entgegengenommen. 

Wenn nun auch nach 8 7 a. a. O. 
Betriebe, bei denen weder der jähr⸗ 
liche Ertrag 1500 Mk. noch das An- 
lage: und Betriebskapital 3000 Mk. 
erreicht, von der Gewerbeſteuer be⸗ 
freit ſind, ſo entbindet dieſer Umſtand 
nicht von der Anmeldepflicht. 

Die Befolgung dieſer Vorſchriften liegt 
im eigenen Intereſſe der Gewerbetreibenden, 
denn nach § 70 des im Abſatz 2 erwähnten 
Geſetzes verfallen diejenigen Perſonen, welche 
die geſetzliche Verpflichtung zur Anmeldung 
eines ſteuerpflichtigen Gewerbebetriebe innere 
halb der vorgeſchriebenen Friſt nicht erfüllen, 
in eine dem doppelten Betrage der ein⸗ 
jährigen Steuer gleiche Geldſtrafe, während 
ſolche Perſonen, welche die Anmeldung eines 
ſteuerfreien ſtehenden Gewerbebetriebes unter: 
laji n, auf Grund der 8 147 und 148 der 
Reichsgewerbeordnung mit Geldſt rafen nnd 
im Unverwögensfalle mit Haft beſtraft 
werden. 

Thorn, den 19. Oktober 1898. 

Der Magiſtrat. 


Steuerabtheilung. 
Bekanntmachung. 


L. 


beſchmutzte Garderobe oder ſolche, die in Folge längerer Benutzung 
die Friſche der Farbe verloren, der ſende dieſelbe zu 


Kaezmarkiewiez, 


u. er wird fie von dort hübſch renovirt an Farbe n. Façon bald u. billig zurückerhalten 

Winteröberzieher u. Winterſachen ohne Rückſicht auf den Stoff, Pelze 
mit und ohne Ueberzug, Pelzgarnituren ze. ꝛc., Alles wird dort renovirt und 
neu gefärbt. — Herrenſachen werden auch auf Wunſch reparirt. 


. Kaczmarkiewicz, 


Färberei und PERES Waschanstalt, Institut für Renovation — Garderobe, 


Maunerſtraße 36. Thorn. Mauerſtraße 3 


Linoleum 


der Delmenhorster Anker-Linoleum-Fahrik, 


rw 2 m breite Waare, braun, olive u. terracotta, 
edreckte 2 m breite Waare, Teppich- u. Parquett- 
muster, durchgemusterte granit u. gescheckte 
Muster; Linoleumläufer, Linoleumteppiche, Lino- 
leumvorlagen, Linoleumconservirengsmasse, Linoleumseife. 


Das Verlegen des Linoleums übernehme ich, ge- 


schulte Arbeitskräfte stehen mir hierfür zur Verfügung. 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 23. 


Dampf-Kaffee-Röſtetei. 


AP Es werden faſt täglich friſch geröftet: > 


Wiener Miſchung pro Pfund 1.80 
Carlsbader Miſchung n 1.6 


[77 * 


Holländiſch Miſchung 2 „ 1.40 
Guatemala (feinſchmeckend) „ „ MIO 
Campinas (bochfein u. kräftig) „ „ LOO 
Campinas (reinſchmeckend) „ „ 0.80 
Familien⸗Kaffee (gut) 55 0.70 


Wer besitzt i 
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Moderne Tischkarten. 


Vornehmster Tafelschmuck. 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


Gnte ſchleſiſche 
Virfelkohlen, X 
auch frei Haus, empfiehlt 
Gustav Ackermann, 


lat am Krieger: Denfmal. 
Fernſprech⸗Anyſchluß Nr. 9. 


(eld-Darlehen 


erhalten Personen jeden 
Standes zu 4, 5 und 6 


barer Quartals - 
zahlung durch die 1 
und concess. Geld- 
Agentur in Budapest, 


Kecskemetergasse Nr. A. 


Retourmarken erbeten. 


1 Werſchnellu billig Stellung will, verl. pr. 
Poſtkarte d., ‚Deutsche Vakanzenpost"Eälingen, 


Morgen 


am 11. November, rge 7½ Uhr 


Goncert Hiedler. 
Numm. Billets à 3 Mk., Stehplätze à 2 
Mk., gr al "Mk. 
bei E. F. phwnc 


Concert 
E 


Freitag, den 18, November, Abends 8 Ubr: 
Karten zu numm, Plätzen è 3 Mk, bei Walter Lambeck. 


Handwerker⸗Verein. 


Im kleinen Saale des Schützenhauſes 
Donnerſtag, den 10. 


Vortrag 


Mts.: 


des Herrn Kreis⸗Schulinſpektors Profeſſor 
WI 


Dr. tte. 
„Der ſozialiſtiſche Zug 
unſerer Zeit im Verhältniß zu 
Peſtalozzi's Wirſen 


und dem Geiſte feines Jahrhunderts.“ 


Anfang 8½ Uhr Abe ds. 


Damen u. eingeführte Gäſte find willkommen. 


* 


Roh Kafſee-ager 480 6 40 9 


Gemahlener Zucker 25, Würfelzucker 28 Pfg. 


Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 
zen 2 S 


Hierdurch mache ich bekannt, daß die 
Aeußerungen für oder gegen die Errichtung 
einer Zwangsinnung für das Schorn- 
ſteinfeger⸗Handwerk im Regierungsbezirk 
Marienwerder ſchriftlich bis zum 1. De⸗ 
zember ausſchließlich oder u in ber 
Beit vom 3. bis 30. November d. J. bei 
mir abzugeben ſind. 


Der Vorſtand. 


Bürgerverein. 


Donnerſtag, den 10. November 
Abends 8½ Uhr: 


Grosser Verdienst! 


auch als Nebenerwerb, 

bietet sich thätigen, redegewandten 
Herren (eventi. auch Damen), ohne 
besondere Fachkenntnisse und Risiko 


Die Abgabe der mündlichen Aeußerung 
kann während des angegebenen Zeitraumes 
werktäglich von 10 bis 12 Uhr in den 
Die ſträumen der Sprechſtelle des Bureau 1 
in Rathhauſe erfolgen. 

Ich fordere hierdurch alle Handwerker, 
welche im Regierungsbezirk Marienwerder 
das Schornſteinfeger-Handwerk betreiben, 
zur Abgabe ihrer Aeußerung mit dem Be- 
werten auf, daß nur ſolche Erklärungen, 
welche erkennen laffen, ob der Erklärende: 
der Errichtung der Zwangs innung zuſtimmt 
oder nicht, gültig ſind und daß nach Ablauf 
des obigen Zeitpunktes eingehende Aeuße⸗ 


112 
14 
22 


rungen unberückſichtigt bleiben. machen, daß ſie, getreu den Abſichten ihres Gründers, wandten — — — —— 
Thorn, den 31. Oktober 1838. „als Eigenthum Aller, welche ihr zum Beſten der N 
Der Kommiſſar. Seiden auen, auch Be lei zum Vertreter, Thorner Liedertafel. 
Kohli, Oberbürgermeiſter. Nutzen gereicht.“ Sie ſtrebt nach größter Gerechtig⸗ der gut honorirt wird. Gefäll. ae bie Donnerſtag, Abends 8½ Uhr: 
rer SFR D Reit und Billigſeit. Ihre Geſchäftserſolge find ſtetig diskret behandelt werden sub J. J. 7107 G 
Oeffentliche Dſebr günftig. Sie hat allezeit dem vernünftigen fort- . an Rudolf Mosse, Berlin SW. er⸗ eneral-Probe 
Zwangsverſteigerun 1 4 x im Artushofe. 
ß 6 g. | Insbeſondere ſichert die neue, vom 15. Januar 1896 ccc Griftenz. mm Verbrecher- Keller. 


Freitag, den II. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichts hierſelbſt 
6 Wiener Stühle, 1 Bett⸗ 
geſtelle mit Matratze, zwei 
Sophas, 1 Nußbaum Damen⸗ 


ſchreibtiſch, 1 Paneelſopha, 
1 Nußbaum ⸗Kleiderſpinde, 
1 Vertikow, 2 Spiegelſpinde, 
1 adii mit Marmor: 
platte, 1 Pfeilerſpiegel, eine 
Tombank, ein großes Wand⸗ 
bild (Berliner Kongreß dar⸗ 
ſtellend) u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 9. November 1898. 
Parduhn, Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 


Delmenhorster- 
Anker-Linoleum 


ift in Folge feiner großen Haltbarkeit und fonz 
ftigen guten Eigenſchaften der vortheilhafteſte 
Fußbodenbelag für Schlafzimmer, Wohnzim⸗ 
mer, Speiſezimmer, Küchen, Badezimmer, Ge⸗ 
ſchäftsräume, Hotels, Reſtaurationen, Kranken⸗ 
häufer. Das Linoleum ift nach Walton's 
Patent hergeſtellt, beſitzt eine glatte und 
glänzende Oberfläche und wird in Folge 
ſeines großen Oelgehaltes nicht hart, ſpröde 
oder brüchig. Das Linoleum wird glatt 
braun, grün und dunkelroth geliefert; be⸗ 
drucktes Linoleum, hübſche Parkett⸗, Teppich» 
oder Flieſenmuſter iſt äußerſt haltbar, da 
nur Oelfarbe feinſter Qualität verwendet 
wird und die Herſtellung und das Trocknen] 
des Muſters 2—3 Monate Zeit erfordert. 
Die Delmenhorſter Anker⸗Linoleum⸗Fabrik 
fertigt auch ſogenanntes Granit, ſchattirtes 
und geſchecktes Linoleum an, bei welchem 
die Muſterung bis auf die Rückſeite durch 
den Stoff geht. Dieſe Arten können im 
Gegenſatze zu dem bedruckten Linoleum nie- 
mals abgetreten werden. Die Firma Carl 
Mallon Thorn hält unſere Fabrikate auf 
Lager und ſtellt Muſter und Referenzen 
zur Verfügung. 


zu RR 


>= 
2 


I a 


errichtet habe, 


zu wollen. 


AOAN 


billig chemiſch reinigen re 


Fabrik und Seen a 
Wollmarkt Nr. 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt 


Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Reorgauiſirt 1855. 
Lebens, Renten- und Kapitalversicherungstesellschaft 


auf Gegenſeitigkeit, 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
EB Verſichernngs ſtand ca. 43 Tauſend Policen. 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern. 
In Thorn: Max Gläser, Hauptagent, Eliſabethſtraße. 


Sy OY Die im Jahre 1827 von dem edlen 
Menſchenfreunde Ernſt Wilhelm Arnoldi 
begründete, auf Gegenfeitigkeit und Deffentligkeit 
beruhende 


a Lebensverſicherungsbank f. D. 


zu Gotha 
ladet hiermit g” Beitritt ein, Sie darf für fich geltend 


ab geltende Bankverfaſſung den Bankteilhabern alle 
mit dem Weſen des Lebensverſicherungsvertrages vers 
einbarlichen Vorteile. Die Bank it wie die älteſte, 
fo, hingeſehen auf die Verſicherungsſumme, auch 
die größte deutſche Cebensverficherungs-Anſtalt. 

Verſicherungs⸗Beſtand 1. Ber 1898 232% Millionen M. 
Geſchäftsfonds 231 / 

Dividende der Uerficherten im Jahre 1898: 


je nach dem Alter der Verſicherung 30 bis 136°, der 
Jahres⸗Normalprämie. 


Die Berwaltungstoften haben ſtets unter 
oder wenig über 5°/oder Einnahmen betragen. 
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mit Dampfbetrieb 


und werde ich alle in dieſes Fach ſchlagende Sachen fauter, Ae 2 
ip. auffärben und bitte ich, mir Ihre Aufträge gütigftigumwenbden 


Hochachtungsdoll 


Einem hochgechrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Mit : 
theilung, daß ich am hieſigen Platze, Thorn, „ AD 22, eine 


meiner chemiſchen Waſchanſtalt, Kunſt⸗ u. Stibenfürbere 


W. Kopp in Thorn, Seglerſtr. 22. 


Filiale 


unter Aufſicht der Kgl. Mürtt. Staatsregierung. 


Bro mb erg. Danzigerüraße Nr. 164. 


Es wird auf nur zuverlässige, reelle 
Persönlichkeiten reflectirt. Offerten 
unter J. J. 5744 an Rudolf Mosse, 
Berlin 8 ., Jerusalemerstr. 48/19. 


Webensperiherung. 


Eine alte, ſüddeutſche, ſehr leiſtungs⸗ 
fähige Lebens Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft, für die es ſich in Folge ihrer vor⸗ 
züglichen Einrichtungen leicht arbeiten läßt. 
ſucht für Thorn einen tüchtigen, geſchäfte⸗ 


Buchführung 


und Comptoirfächer lehrt mündlich 
und brieflich gegen Monatsraten 
Handels-Lehrinstitut Morgenstern, 
Magdeburg, Jakobsstrasse 37. 
I Proſpecte u. Probebriefe gratis u. Bent 
— Hohes Gehalt. aea Hohes Gehalt. 


Hewandter Emi ee 


kann ſofort bei dauernder Beſchäftigung 
eintreten. W. Ber 


Möbel⸗Magazin, Brückenstr. titr. 30. 


Einen Lehrling 


ſuche für mein Colonial⸗, Delikateßwaaren⸗, 
Wein⸗, Tabak⸗, Cigarren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäf t. 

C. v. Preetzmann, Culmſee. 


Ein Schreiberlehrling 


kann ſofort eintreten ; Culmerſtr. 4 


Lehrmädchen 
für die feine Binderei geſucht. Näheres im 
Blumengeſchäft Brückenſtr. 29. 


Ein junges Mädchen 


von außerh. ſucht Stellung in einem Reſtau⸗ 

rant um fi) zu vervollkommn., bief. kondit. 

in ein. f. Konditorei. Off. u. E. V. Exp. b. Big. 

Ein junges Aufwartemädchen 
verlangt Gerberſtraße 18, part. 
Eine Aufwärterin 

kann ſich melden Gerberſtraße 29, I 
Ein 15jähriges Mädchen zum 82 

warten wird aeſuckt Schulſtr. 2, 1 Tr. l. 


Btreifeſraße 27 


iſt die Balkonwohnung, beſtehend aus 
5 Zimmern, Entree und Mädchenſtube ſowie 
Gaf- und Badeeinrichtung, von ſofort oder 
zum J. April zu verm. Zu erfragen in der 
Raths⸗Avotheke. 


Brückenstr. 6 


erdeſtall, Lagerkeller und Speicher 
C x E. St — 


Dru and Verlag der Suworuderei der Therme Ofideutſchen Zeitung, Ge). m. b. P.. Thorn. 


erhält man dauernd im 


flüſſigen Zahnkitt. 


eine mbl. Wohn. p. 1. 11. z. v. Schillerſtr. 8. 


Monats verſammlung 


im großen Schützenhausſaale. 
Beſprechungen: 
1. über die eee eee 


Gäſte willkommen. 


Der Vorstand. 


Singverein. 
ee ie den 10, er.: 


Uebungsabend. 


j R j 


2. über die Marktverhältniſſe. * 


x 
3 
* 


* = 


Gleichzeitig Bericht der e De 


Mittheilungen 2c. 


. 5 Heute Donnerſtag Abd. 6 Uhr 
2 2 


H Wursiessen. 


Ponarther Märzenbier. 


Kulmbacher Reichelbräu. 


Hochrothe Zigerfinten 


reizende kleine Sänger, P. 2 Me, 5P 


Harzer Kanarien, 


flotte edle Sänger, St. 6, 8, 10, 12, 15 Mk. 


Zwerg⸗ Papageien, 


Zuchtpaare, Paar 3 
Prachtfinken, 


Mk. 


ſchön bunt, niedliche Säng., P. 2 Mk. u. 2.50 


verſendet unter Garantie lebender Ankunft 
gegen Nachnahme 
L. Förster, Chemnitz, Webergasse 7. 


Hohle Zähne 


utem brauchbaren 
Zuſtande durch Selbſtplombiren mit Künzels 
Flaschen a 50 Pf. bei: 


Anders & Co. 


Zum Dunkeln der Kopf⸗ und Barthaare | 
ift das Beſte der 


Außſchalen-Ertrart 


n 1 Kgl. Rajer, S 
A underlich, Niirnberg. 


“Dr. Orfila’ s Nussöl 


ich. 
Anders & Co., Breiteſtr. 46 und Altſt. Markt. 
2. Etage 


Der heutigen Nummer 
liegt eine Extrabeilage des 


rg Tr der Herren Boesig 


& Co. in Görlitz i. Schl. bei, worauf 


Hierzu eine age. 


8 


— 


t 
l 


| 


n 


wir unſere Lefer noch ganz 1 i 
hinweiſen. A 

ür Börſen⸗ u. Handelsberichte, Reklame⸗ Tomte 
Anſeratentheil verantw. E. Wendel⸗Thorn. 


Beilage zu No. 264 


Thorner Ofdeutſchen Zeitung. 


Donnerſtag, den 10. November 1898. | 


2 Kühen und Gänſen und daß fie — die Kuni 
F euilleton. von Jacken zorf — eigentlich ein recht bꝛdauerns⸗ 
er werthes Geſchöpf a 
ii 7 Bei Frau von Kleinen war die elegiſche 
Pechvogel oder Glückspilz? Stimmung ihres Nichtchens nicht ohne die ge⸗ 
Humoriſtiſcher Roman von Agnes Meyer. wünſchte Wirkung geblieben. Einige Tage ſpäter 
11.) (Fortiegung.) dampften die Beiden ab — vorläufiz nach dem 
Kunis febr verſtändige Bemerkunzen hatten | Bodenſee. 
Herrn von Bie tenbach einen bewundern⸗ So hatte ſich Frau von Kleinen tyranniſtren 
den Blick abgenöthigt und die Wo te: laſſen, bis fie- gefen beide wohlbehalten auf der 
„Gnädiſ es Fräulein heißen ſicher Ph:lip- | kleinen Eiſenbahnſtation anlangten, von wo aus 
pine oder find merisitene, was ter Name] Jackendorf mit Geſchirr in einer kleinen Stunde 
ſagt.“ Nur das Letztere, Herr von Breiten: erreicht werden konnte. 
bach“, hatte Kuni lachend e widert. . Ja, Papa Herr un) Frau ron Jack ndorf waren hir⸗ 
hat ſchon wiederholt geſagt, Phill ppine fei für | übergefahren, um d e Ankommenden zu empfangen. 
mich eigentlich der rechte Name. Als er aber] Auf dem Bocke thronte natürlich Jochen, der 
meine Leidenſchaft für die Rofe erkannte, da | alte Kutſchet. Er hätte es ſich nicht nehmen 
war's zu ſpät, da hatte ich meinen Namen, laffen, das Fräulein abzuholen und wenn der 
Kunigunde, ſchon weg.“ Baron viell icht zu der Fahrt den Albert bes 
„Grädiges Fräulein huldigen dem Reit port?” fohlen hätte, dann hätte ſich Jochen ſicher dem 
halte er dann gefragt, eigentlich nur um noch Befehle wir eiſetzt. Schon vom Coupeefenſter aus 
etwas zu fagen. hatte Kuni den Eltern zugewinkt. Sie war dann 
„Na, e was muß man doch treiben", hatte aus dem Zuge geſprungen, ehe dieſer recht zum 
Kuni gemeint. „Wenn man auf ſolchem öden | Stehen gekommen war. Ja, die Kuni kam wieder 
Neſt lebt wie wir, wo ein Kaminbrand als welt⸗ als derſelbe Wildfang, als der er ausgezogen. 
geſchichtliches Ereigniß gilt und entſchieden höher] Nachdem fie die Eltern begrüßt, gings im Lauf- 
zu ſtellen iſt als die Präſidentenwahl in Nord. ſchritt hin zu Jochen, der hinter dem Stations: 
amerika und die Blockirung Griechenlands, wenn gebäude hielt. Sie ſtreckte ihm die Hand ent- 
man für Muſik gerade fo viel Talent hat, daß | gegen. 
man kaum einen Marſch auf dem Klavier trommeln „Grüß Gott, Jochen, da find wir wieder, 
kann, und von der Malerei ſo viel weiß, daß heil und unverſehrt! Wir haben uns lange 
der Himmel blau, die Wieſen und Bäume grün genug in der Welt herumgetrieben — gelt! Nun 
und die Ziegeldächer roth ausſehen müſſen — wollen wir uns aber fġön ausruhen.“ 
na dann läßt man eben lieber die Hände davon, „Weiß Gott, gnädiges Fräulein, lange genug 
und begnügt ſich mit dem, was einem zuſagt.“] waren Sie fort — und Sie haben uns Allen 
Herr von Breitenbach ſagte, es gäbe ſo ſchon gefehlt. Dem Herrn Baron und der gnädigen 
genug Klaviervirtuoſen und Maler — daß es Frau, den Pferden und Hunden und uns auch 
auch genug Reiter und Reiterinnen gäbe, fagte | — weiß Gott — gnädiges Fräulein“, hatte 
er aber nicht und verabſchiedete ſich dann, weil | Jochen geantwortet und dabei hatte ihm die 
er die Damen nicht länger aufhalten wolle. Aber helle Freude über des Fräuleins Rückkehr auf 
er bat zu Frau von Kleinens Ueberraſchung] dem gutmüthigen Geſichte geſtrahlt. „Aber nun 
find Sie ja wieder da“, hatte er tröftend hin⸗ 


und Kunis E Oei um 5 gr den 8 
Damen feine Aufwartung machen zu dürfen. zugeſetzt. BR 
nes | den letzten Wochen verwilbert, daß die wilden 
Zuletzt batte fie dann noch bie Pferde * Voölkerſchaften Amerikas und Auſtraliens die 


Was weiter kam? Die Sache entwickelte ih | T U guck 8 Reda 
a . gegen Diğ fin. Geid, geh e eee . 
Du fort! — Kuſch Dich. — Der Strolch hat Friedrich Kretschmer in Thorn. 


kam, da ftand den beiden Damen die elegante i f 5 ft > 
hren Reifesrlebniffen zu erzählen. Sie batte wohrhafiig das bischen Bildung total vergeſſen.“ 


Equipage y 8 = a 0 eo - 3 ; a 
ügung und Fräulein Kun punde von Jackendorf] ja fo vieles erlebt, geſehen und genoſſen, Sie 
= hatte fo viel auf dem Herzen, daß fie die Zeit „Hätteſt den Hund mimehmen folen nach 


atte den ſchneidigſten Kavalier. 8 x l 
2 In Baden verſpürte Kuni dann plötzlich Luft, | gar nickt erwarten konnte, ehe Alles h runter Baden“, meinte der Baron ttocken. ' Me 
war. Dozwiſchen Hatte fie aber noch fo viel Der Hund budte ſich neben Kunis Stuhl N 5 el ( 9 
zu fragen, ob die „Nymphe“ geſund jei, wie es] beſchämt nieder und blickte ſie mit ſeinen treuen ” + 
„Lump“ gehe, ob er fih nach ihr geſehnt habe,] Au zen an, fo fragend, als wolle er gerne wiſſen, 


noch in die Alpen zu gehen. „Wir ſind ja auf 
ob ihr Zimmer neu tapeziert ſei, ob nun auch womit er die Schelte verdient. Verſtand fie es bis 18.65 per Meter — ſowie ſchwarze, weiße und farbige 


halbem Wege“, hatte fie Tante ges enüber die 
Idee gerechtfertigt. „Und wir kommen noch zeitig 
im Speisezimmer ein neuer Teppich liege; der denn gar nicht, daß er ſich nur fleute? 3 3 m — 


genug nach Haufe. Als Frau von Kleinen nicht 

gleich einw ligte, da ließ ihr Kuni großmüthig 

„Zeit zum Ueberlegen“, nicht ohne jedoch noch alte fei doch gar nicht mehr ſckön geweſen. Ob „Ja, mein Kind, von dem Hunde kannſt] An Jedermann franco und verzollt ins Haus. Muster 
zu bemerken, daß fie nachher wieder ein volles] Mamſell recht viel Serfzurken und Gifs- | Du es gar richt anders erwarten“, ſagte Fran | umgehend. 

Jahr auf ihrem „Biecdorf⸗“ leben müſſe zwiſchen pflaumen eingemadt habe, ob ihr Popı eine! von Jeckendorf. „Du mußt bedenken, er hat G. Henneberg sSeiden-Fabriken (i. u.. Hof. Zürich. 
„„ EA Tr.. . ̃7˖—r§«⅛⁊s&˙ꝛ˙ e O O E 


9. Arbeiter Robert Thundt 37 J. 11 M. 
Standesamt Thorn. . V 
om 27. Oktober bis e 7. 63 J. 10 M. 23 T. 11. Martha Schuber 
8 n Novbr] J 4 M. 14 T. 12 Emil Nitihtomsti 
ar 5 3 2 J. 8 M 13. Paul Trenkel I M. 16 T. 
-als geboren: 14 früh. Eigenthümer Jofeph Macztiewiez 
1. Sohn dem Kaufmann Oskar Winkler.] 76 J. 7 M. 16 T. 15. Schneidermeiſter 
2. Uneheliche Toter. 3 Tochter dem] Adam Klementowski 31 J. 21 T. 16. 
Todtengräber Paul Ziolkowski. 4. Sohn] Kulſcherfrau Roſalte Roszynski 50 J IM. 
— Aer on: Sat inatt. ar 8 21 T. 17. Richard Krzyſak 14 T. 18. 
em nsti. 6. Sohn dem i 
Schrift ber Rud opt . 8 Ottilie Müller 48 J. 
licher Sohn. 8. Tochter dem Bäckermeiſter i = 
Franz Die bem * Frang c. zum ehelichen Aufgebot: 
Olszewski. 10. Tochter dem Poſtſchaffner[ 1. Arbeiter Karl Page und Witiwe 
Franz Chilicki. 11. Sohn dem Fabrikbeſiger] Emilie Page geb. Stefanowski, beide Grem- 
Oskar Thomas. 12. Tochter dem Sergeant- | boczyn. 2. Glaſer Jacob Graumann und 
Horniſten Hermann Uterhardt. 13. Sohn] Friederite Held⸗Bromberg. 3. Arbeiter 
dem Fabrikbeſitzer Edmund Tomide, ig, | Frtedrie Dyl und Maria Mahrold. 4. 
Tochter dem Eigenthümer Georg Rattels⸗] Arbeiter Johann Wisniewski⸗Grutta und 
berger. 15 Sohn dem Arbeiter Anton | Anaftafia Zientarski⸗Gr. Uszez. 5. Arbeiter 
Jendrzejewski. 16. Tochter dem Kgl. Zeug⸗ Stanislaus Niga und Maria Zentek, beide 
lieutenant Auguft Kentrat. 17. Sohn dem] Grutta. 6. Arbeiter Paul Knauerhaſe und 
Kaufmann Eduard Kohnert. 18. Tochter] Auguſte Lehmann, beide Miersdorf. 7. Ar- 
dem Maler meiſter Julius Krauſe. 19. Sohn] heiter Leon Strobacki⸗Mocker und Franziska 
dem Arbeiter Franz Wisniewski. 20. Tochter] Laskowski. 8. Maurergeſelle Hugo Lack 
dem Geſangen⸗Auſſeher Oskar Stöppel. 21.] und Eva Stabnau. 9. Kaufmann Martin 
Uneheliche Tochter. 22. Sohn dem Arbeiter | Lißner und Lydia Kredler. 10. Kaufmann 


neue Büchſe gekauft habe, fie habe fiğ auf be: | Dich fat fieben Wochen nicht geſ ehen, er ift 
Rückreiſe ein famoſes Jagdkofüm beſtellt, es | nur fo ungeberdig vor Freud.“ 
werde wohl morgen ankommen und Papa mög? „Ach ſo, Mama, Du meinſt, Lump ſpielt 
die Rechnung gefälligſt bezahlen. Sie fragte,] den Liebens würdigen — wuͤklich fehi ſchmeichel⸗ 
ob es in dieſem Jihre recht. viel Hühner gäbe, heft! Golt ſoll mich leben lafen! Hab' ich 
ob über der Thür eine Guirlande hinge und Verehrer!“ rief Kuni laut lachend. „Ob der 
ein „Willkommen“, od Mamſell Rührkuchen ge- | mich wohl verehrt um der paar guten Brocken 
backen habe und ob es heute zum Abendeſſen | willen, die ich ihm mitunter zuſtecke? Na — 
Omlettes gäbe. Als die Fragen aber kein Ende | komm ber, Lump! — Gieb Pfotchen! — So 
nehmen wollten und fie fih zul gt fogar noch] — ſchön —* Sie klopfte dem Thiere liebkoſend 
erkundigte, ob Roja, das Stubemädchen, noch] den Hals und dieſes, nun wieder verſöhnt, 
immer mit dem Hofmeifter, dem langen Peter] ſchmiegte ſich dicht an feine Herrin. 
laufe, da meinte der Baron, ſie ſolle doch warten, „Erwartet Ihr heute Beſuch?“ fragte jetzt 
bis fie zu Haufe wären, da könnte fie ſich alle | Frau von Kleinen und deut te auf ein Gefährt 
Fragen ſelbſt beantworten. — ein Korbwagen für zwei Perſonen mit ein 
Nun war Kuni fon faſt einen Tag zu Haufe, | Paar ungariſchen Juckern be'pannt —, welches 
ater des Erzählens hatte fie noch kein Ende gez | auf der Landſtraße — es war von der Terrafie 
funden. Als die Baronin geſtern in ſpäler] aus über die Parkmauer hinweg ſichtbar — 
Stunde endlich zur Ruhe gemahnt hatte, da daher rollte. 
hatte Runi erklärt, fe könne gleich vier Wochen „Erwarten? Das ich nicht wüßte“, ſagte 
lang fortſchwatzen. Auch heute hatte fie wieder | Frau von Jackendorf. „Aber ausgeſchloſſen iſt 
das Wort. es wohl 8 daß welcher kommt.“ 
re lebhaften Schilderungen wurden nur „Das ift ja der Berghauſer, der hat uns 
Fe Arie durch = Lachen ihrer | beute noch beſehlt, der bringt urs eiwas Leben 
Zuhörer, wenn fie dabei irgend einen draſtiſchen in die Bude“, rief Kuni aut, ; 
Vergleich gebrauchte. „Ja, Tantchen, wenn Du Der Wagen verſchwand eben hinter den 
nicht ein fo rieſig netter Kerl geweſen wärk,” Baummipfeln des Parkes und mußte jeden 
ſagte ſie jetzt zu Frau von Kleinen, „dann — Augenblick in das Parkthor einbiegen. 
na — dann hätte ich ja all das Schöne gar „Ja freilich, der Berghauſer „beſtätigte der 
nicht zu ſehen bekommen. Du biſt ja mit Baron. „Ich traf Soden geſtern Vormittag. 
wahrem Helbenmuth mit rumgekcochen, wenn Er fuhr nach der Slation, einen Vetter abzuholen, 
ich gern wollte. Na, warte nur, Tante, wenn's der hier mal jagen will. Ich lud ihn natürlich 
erſt mal für ſolche Leitungen den Orden pour ein, feinen Vetler auch hier vorzuſtellen, und 
le merite giebt, dann kriegſt Du den erſten mit er kommt nun eben meinem Wunſche nach. Ich 
Eichenlaub und Schwertern.“ age nn 3 nn 
* v . 
„Borausgeſetzt, daß Du Tante dafür in Der Wagen bog jetzt durch das Parkthor. 
Vorſchlag bringſt,“ ſagte der Baron lachend. Jagen mil der Herr Veiter? meinte Kuni 
„Wird beſtens beſorgt, Herr Baron“, lachte „Jage E 
trocken. „Na hoffentlich ſchießt er nicht ſo viel 


Runi und machte ein zeremonielles Kompliment. : 
„Aber, Lump, Du unverſchämter Schlingel“, al a A 


unterbrach ſie ſich, „ich werde Dir erſt wieder 
'mal Naiſon beibringen müſſen. Du bit in (Fortſetzung folgt.) 


Streletzki⸗Blottgarten und Olga Kieſau⸗ 
Kol. Weißhof. 24. Arbeiter Franz Theuer ; 


kauf und Gama Bdjr, beide Pammin. 25. Ku Jakubowski, Thorn 


einer geneigten Beachtung. 


— ann 


Arbeiter Anton S:lonte-Smafin Abbau und Breiteſtraße S = 
Franz Wisniewski und Winwe Klara Neun: Cigarren-Lager 
haus geb. Friedrich. 27. Sergeant im pez: echt Virginia und Niederlage der nicotinfreien Cigarren. 
Vo Iz. 28. Arbeiter Auguft Becherer⸗Char⸗ 
lottenburg und Joſepha Mendyka⸗Ben lin. 
Wickland und Maria Dombrowski⸗Kanitzken. Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 St 
31. Betriebsleiter der electr. Kreisbahn Ernſt Auf gung Größte Zara in ee 3 
32. Buchhal er und Kaifirer Adolf Bertan 
und Amanda Schönknecht. .. ͤ ..... ——. Me dee ve; mens he nn _ Teiche 
* 
1. Arbeiter Julian Baralktewicz mit G th L b h g h k 
— oinaer Lebensversicherungs ank. 
Gobrib⸗Graudenz mit Martha Hinz 3. Verſicherungsbeſtand am 1. September 1898: 745 Millionen Mark. 
; 18 
2 x = pe ” - 
miiie not mit N Dividende im Jahre 1898: 30 bis 136 % der Jahres⸗Normalprämie — 
2 je nach dem Alter der Verſicherung. 
beth Koſinski. 6. Maurergeſelle Eduard 
Kupler mit Wittwe Auguſte Zier geb. Theiſe. B in Cul i 0 P h 
Franz Jankowski 23. Sohn dem Schmiedes | Heinrich Loluſchat und Ella Sztuczko. 11. i : ertreter in Culmſee: . von —— — 
meiſter Johann Strunzkus. 24. Tochter dem Hebel Robert Damaſchte und Wittwe — e t 15 er 
dem Arbeiter Johann Buchholz. 26. Tochter] Arbeiter Heinrich Joſtſchulte und Anna t 
dem Bäckermeiſter Johann Gorczewitz. 27. Siite, Dim Scharmbeckstotel. 13. Ar⸗ en Enab oioi mi 


Roſalie Voigt⸗Olſchewtz. 26. Eigenthümer : empfichlt fein um eröffnetes, in allen Preislagen gut aſſortirtes 
Juf.⸗Regt. 21 Karl Wilke Rudak und Emma 
j — — —— H ————— — ſ— 
2 $ L i ; 8 | * "” N . wm 
2, Genoto Sans d eresia Aktlitr für Promenaden⸗ Spork⸗ und Reiſe⸗Coſtüne. 
Schumann⸗Solingen und Martha Bölter. es a 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 
d. ehelich find verbunden: 
Sergeant im Fuß ⸗ Art. Regt. 11 Georg | Bauffonds 98: 237½ Millionen Mark. 
5. Arbeiter Stanislaus Melonek mit Eliſa⸗ 1 
2 3 erg. Vorſtadt, 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, S fe,. 
7. Photograph Bernhard Keuſe mit Wittwe 
Kaufmann Heinrich Jagner. 25. Tochter] Johanna Wiesner geb. Lange⸗Mocker. 12 | Wohlfeil mit Gertrud Rausch. 9. Deſtilla⸗ s 
f 3 2 > ** 2 ə 1 
Schonung der Pferde 
Tochter dem Arbeiter Eduard Witulski. - 


beiter Franz Jaworski⸗Zakrzewko und Fran⸗ Ida Wieje 11. Maurergeſelle Friedrich . = p 
28. Tochter e e ee ziska Orlowska⸗Koryt. 14. Schneider Franz Janke⸗Neu⸗Weißhof mit Anna Sen e Sicheres Fahren U. Reiten 
chewski. 29. Szmulinski und Franziska Tamanska. 15. 12. Schuhmacher Julius Lau und Augufte auf glatten Wegen (Eis, Schnee 


Asphalt. Holz etc) kann nur 
Rountärue der 


obert Hellwig. 30. Tochter dem Schneider | Hausdiener Joſeph Witkowskl u. Marianna] Janz⸗Mocker. 13. Arbeiter Stephan Ro⸗ 
meifter Auguf gbr fg Aire er Kaminski⸗Roſenderg. 16. Stell nachergeſelle dow mit Wittwe Konſtantia Reifensti geb 
ee pan oe ner enen en ws 3 metos Graczyk. 14. Arbeiter Johann Grabowsti 
è e Bromberg. . Steinſetzer Adalbert | mit Wuwe Emma Wroblewski geb. Späth. 

b. als geſtorben: Olszewski⸗Mocker und Marianna Michalski. „2 pe geb. Späth 


1. Reſtaurateur Guſtav Zittlau 52 3.|18. Tiſchlergeſelle Franz Schmintowoki⸗ Zahntechniſches Atelier. 


5 M. 2 T. 2. Musketier Chriſtian Elmers | Marienwerder und Henriette Uſarkowski. . 
21 J. 5 M. 17 T. 3. Johann Kofinsti| 19. Schneider Schulem Kelman⸗Wongrowitz Neuſtädtiſcher Markt 22 
1 M. 29 T. 4. Maler Wilhelm Gromcezewski] und Jette Feibuſch. 20. Ardeiter Friedrich neben Königl. Gouvernement 
55 J. 9 M. 15 T. 5. Arbeiter Michael] Plidzun⸗Podgorz und Auguſte Dobrick⸗ d em = 2 
Bronitowski 47 J. 29 T. 6. Konrektor a.] Mahren. 21. Arbeiter Michael Kowalski ⸗ 4 H. Schneider. 
D. Hermann Ottmann 78 J. 8 T. 7. Ar⸗Zlotterie und Antonie Lipinski⸗Mocker. 22. - = i - 
beiterwittw: Henriette Schmeida 60 J. 3 M.] Tiſchler Conrad Böhlke⸗Schöneck und Selma Schr gut möbl. Zimmer 

20 T. 8. Franz Sowinski 2 M. 16 T.! Wesner⸗Schiwialken. 23. Beſitzerſohn Johann! nebt Kab. zu vermiethen Coppernicusſtr. 20. 


r — nn _ 7 77 5 Se 
Drud und Verlag der Buchbruckere ® Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. O., Thorn. 
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erreicht werden dure! 
Hufeisen- 


Stets scharf! 
Um vor werthlosen Nachahmungen zu- schützen, ist jeder einzelne unserer L 
H -Stollen mit nebenstehender Schutzmarke versehen, worauf man beim © 
Einkauf achten wolle. 
Preislisten und Zeugnisse gratis u. franco. Marke, 


Patent-Inhaber und alleinige Fabrikanten: 


Leonhardt & Co., Schöneberg-Berlin. 


Beförderung 
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|! Beachtenswerth !! 


Schnelldampfer 
Vom 5. 


hE oog Ne 818 0001 


LL SLT 270 68 
96 o£ TZP 988 B8Z 99 POLOZ 
(00001) 26 58 89 SET 39 
Z6 100 661 828 06 880 18 99 
706, 20 PZ SZOLG 


988 TEL OL (0001) 989 669 


SP6 8:9 LEF 28 LIE 
991 £2078% (0001) 


LGTGLE PL (009) 888 88 
807 96 PFS 19 OP OTT 26 SCO 22 
(009) g 921 88 088 16 6L LG 809 TSS 
90 pg 18 SIP 88 208 LLT 


86 gp (008) Frs 000 SLE 
G SFO FEI 288 789 61 
c 008 (0008) 267 Pes (008) 


196 06 89 588 869 “IP 
990 191 61 EI 806 678 88. 2 


#05 108 68 20 899 06g 977 (009) 708 


969 (008) 19 TPS 798 (002) 19 680 281 8 86 PIF LPZ TF0 921 2% 


929 FL 292 088 008 8 886 Z9 118 
QFE 6 ELL #29 099 S887 
9 re IIg EST 920 fr 916 
P 88 2958 09T ZEE CL I 
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